
Aufstellung der Kandidaten in die Zentrale Wahlkommission 

für die Wahlen in den Obersten Sowjet der UdSSR

KANDIDAT DER BERGARBEITER KARAGANDAS
Karaganda. Hunderte Arbeiter, 

Ingenieure, Techniker und Ange­
stellte der Grube Nr. 31 des Trusts 
„Lcninugol“ versammelten sich 
nach der Schicht im Kontor des 
inneren Grubentransports. Sic ka­
men zur Versammlung, um einen 
Kandidaten in die Zentrale Wahl­
kommission für die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR auf­
zustellen.

Der Erste Sekretär des Kirow- 
Stadtparteikomitees N. O. Tulepow 
sagte, daß die bevorstehenden Wah­
len in den Obersten Sowjet der 
UdSSR unter ganz besonderen Be­
dingungen verlaufen werden, und 
zwar nach dem historischen XXIII. 
Parteitag der KPdSU. Genosse Tu­
lepow teilte mit, daß den Bergar­
beitern der Grube Nr. 31 die große

Ehre zuteil wurde, im Namen der 
ganzen Belegschaft einen Kandida­
ten in die Zentrale Wahlkommission 
für die Wahlen in die Obersten Or­
gane der Staatsmacht des Landes 
zu empfehlen.

Der Sekretär des Parteibüros der 
Grube S. K. Mustafin schlug vor. 
als Kandidaten in die Zentrale 
Wahlkommission den Kombine, 
führer des 6. Abschnitts. K. Oma- 
row zu empfehlen. Der Maschinist 
des Abschnitts W. M. Wolkow un 
terstützt die Kandidatur K. Oma. 
rows. Er sagte, daß der Name Oma- 
row allen Werktätigen in Karagan­
da bekannt ist. Fast zwanzig Jahre 
hat er der schweren- Grubenarbeit 
hingeg?bcn. Vor fünf Jahren hat 
K. Omarow zusammen mit seinen 
Kollegen den Weltrekord der Ar-

beitsleistung einer Kohlenkombine 
aufgestellt. Auch jetzt ist seine 
Brigade eine der besten im Kohlen­
becken.

Der Gehilfe des Kombineführers 
T. Olshabajcw kennt K. Omarow 
schon lange. Er sprach von Oma. 
row, als von einem aktiven Teil­
nehmer am öffentlichen Leben. Die 
Kommunisten des Gebiets hatten 
ihn zum XXII. Parteitag der 
KPdSU delegiert. Auf dem XII. 
Parteitag Kasachstans ist Kidral 
Omarow ins Zentralkomitee der 
KP Kasachstans gewählt worden.

Slarkbesuchtc Versammlungen 
fanden ebenso in der dritten 
Schicht statt. Die Redner — der 
Grubenleiter E. M. Russak, der 
Kombineführer J. A. Susljakow 
und andere unterstützten die Kan­
didatur K. Omarows.

Die Belegschaft der Grube Nr. 31 
empfahl einmütig als Kandidaten 
in die Zentrale Wahlkommission 
für die Wahlen in den Obersten 
Sowjet der UdSSR den Maschini­
sten der Kohlenkombine Kidral 
Omarow.

(KasTAG)

Die Aufstellung der Kandidaten 
in die Zentrale Wahlkommission für
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
dauert fort.

Das Präsidium des ZK der Uni­
on sgesellschäft mit freiwilliger Mit­
gliedschaft zur Unterstützung der 
Armee, der Luftwaffe und der Ma­
rine brachte den Vorschlag ein, in 
die Zentrale Wahlkommission den 
Befehlshaber der politischen Haupt­
verwaltung der Sowjetarmee und 
Kriegsmarine A. A. Jepischew zu 
empfehlen. Dieser Vorschlag wurde 
einstimmig angenommen.

Vom republikanischen Gewerk­
schaftsrat Armeniens wurde in die

Zentrale Wahlkommission der Vor­
sitzende des Gewerkschaftsrates Ar­
meniens S. W. Arakeljan vorge­
schlagen.

Vom Leninschen Kommunisti­
schen Jugendverband Tadschiki­
stans ist einmütig der Erste Sekre­
tär des ZK des LKJV G. Bodossa- 
dykowa empfohlen worden.

In die Zentrale Wahlkommission 
für die Wahlen in den Obersten 
Sowjet ist von den Kolchosbauern 
der Wirtschaft „Pirmin“, Rayon 
Schauljai. Litauische SSR. der Vor­
sitzende dieses Kolchos, S. S. Joni- 
kas. als Kandidat aufgestellt wor­
den.

(TASS)

Viktor Friesen arbeitet als Dreher Im zentralen mechanischen Reparatur­
depot des mit dem Lenlnorden ausgezeichneten Blei- und Zinkkombinats 
in Ust-Kamenogorsk. Der Bestarbeiter der Produktion steht auf der Vor- 
parteltagswacht. Er übernahm die Verpflichtung, sein Tagessoll zu 150 
Prozent zu erfüllen und Produktion nur ausgezeichneter Qualität zu liefern.

UNSER BICD: V. Friesen bei der Anfertigung eines Details zur Pumpe 
KN-3.

Foto: D. Neuwirt

Wir besprechen 
die Direktiven 
zum 
Fünfjuhrplan

IN UNSERER REPUBLIK
______________________ I_________ ____________________________________________________________________________________

Der Fünfjahrplan Dsheskasgans

Im Lande geht die Aufstellung 
der Kandidaten in die Zentrale 
Wahlkommission für die: Wahlen 
in den Obersten Sowjet def UdSSR 
weiter.

Von den leningrader Kommuni­
sten wurde als Kandidat der zwei­
te Sekretär des Leningrader Ge­
bietsparteikomitees G. W. Roma­
now aufgestellt, von den Kommu­
nisten Estlands — der zweite Sek­
retär des ZK der KP Estlands 
A. P. Vader; von der Belegschaft

der Grube Nr. 31 des Trusts „Le- 
ninugol“ im Gebiet Karaganda der 
Kasachischen SSR — der Maschi­
nist der Kohlenkombine K. Oma­
row; von der Gewerkschaft der Mit­
arbeiter der Volksaufklärung, Hoch, 
schulen und wissenschaftlichen An­
stalten Kirgisiens — die parteilose 
Lehrerin der Achtklasscnschule in 
Santasch (Rayon Tschu, Kirgisische 
SSR), K. Taschpajewa.

(TASS)

„...Den Bau des Bcrghüttenkom- 
binats in Dsheskasgan zu been­
den“ T- steht im Direktivenentwurf 
des XXIII. Parteitags der KPdSU. 
Wie wird aber zum Ende des Plan­
jahrfünfts dieser Gigant der Bunt­
metallurgie aussehen? Der Leiter 
des Kombinats Viktor Wassiljewitsch 
Gurba beantwortete diese Frage 
folgenderweise: f ‘

„Der Dsheskasganer Industrieray­
on ist auf der Basis eines unikalen 
Kupfervorkommens geschaffen,- 4m 
Entwurf der Direktiven ist seine 
weitere Entwicklung vorgesehen. 
Dabei wird sein Wachstumstempo 
bedeutend höher als in den ver­
flossenen sieben Jahren sein. Vor 
allem wird die Erzgewinnung ver­

größert. Es wird die Giganterz- 
grube Nr. 57 dem Betrieb überge­
ben und die zweite Baufolge der 
Grube Nr. 55 beendet werden. All 
das wird ermöglichen, im abschlie­
ßenden Jahr des Fünfjahrplans 1.5 
mal mehr Erz als 1965 zu gewin­
nen.

Dem Kombinat steht bevor, die 
Produktion von raffiniertem Kupfer, 
Kupferdraht, seltenen Metallen, 
Schwefelsäure und anderen Erzeug­
nissen zu meistern. Diese Produk­
tion wird die Dsheskasganer Kup­
ferhütte liefern, mit deren Bau man 
bereits begonnen hat. Das Werk 
wird völlig automatisiert und me­
chanisiert sein. Das Kupfer w’ird 
elektrisch geschmelzt werden, was

gestatten wird, den Verhüttungs­
stoff besser zu verwerten.

Bis zum Jahre 1970 wird die 
Arbeitsproduktivität bei der Erzge­
winnung im Tagebau auf das 
l,5fachc und unter Tage um mehr 
als 70 Prozent steigen. So ein 
Wachstum werden die moderne 
Technik und die fortschrittliche 
Technologie sichern. In den Gruben 
wird sich der Arbeitsumfang unter 
Ausnutzung der Selbstfahraggrega­
te fast 5 mal vergrößern. Es wer­
den ganze Komplexe solcher Aus-

rüstung eingesetzt werden: Bohr­
bühnen. Bagger. Waggons, Kräne.

Die Erfahrung der Grube Nr. 55 
hat gezeigt, daß die Arbeitsproduk­
tivität bei geschickter Nutzung die­
ser Technik sich verdoppeln wird.

Eine der wichtigsten Fragen, an 
deren Lösung das Kollektiv arbei­
ten wird, ist die Erhöhung der 
Rentabilität des Betriebs. Der 
durchschnittliche Jahresgewinn soll 
sich vervierfachen".

„Der Direktivenentwurf", sagte 
zum Schluß V. W. Gürba. „begei­
stert die Belegschaft des Kombi­
nats zum Kampf um neue Arbeits- 
crfolge“.

(KasTAG)

Aus den Schulen 
Bauvorhaben des

auf die
Fünfjahrplans

Die Mechnlsatoren des Sowchos 
„Wolgodonowskl“ eilen. Sie haben 
sich verpflichtet, zum Tag der Er­
öffnung des XXIII. Parteitags der 
KPdSU die ganze Technik für die 
Frühjahrsbestellung zu überholen. 
Den Worten folgen Taten: 80 Säma­
schinen und 30 Pflüge sind einsatz­
bereit.

Die Mechanisatoren erfüllen ihre 
Verpflichtungen über den Plan hin­
aus, denn sie reparieren gleich­
zeitig die Erntemaschinen.

UNSER BILD: Die Bestarbeiter des 
Vorparteitagswettbewerbs Iwan 
Menjallo und Ewald Bewahr berei­
ten die letzten Sämaschinen zum 
Einsatz von

Foto: S. Schewtschenko

Tschiili. Über hundert Schulab- 
solvcnten des Kolchos „40 let Ok- 
tjabrja" und des Sowchos „Komrnii- 
nism“ haben beschlossen, am Bau 
der Kasalinsker Wasserbauzentralc. 
des Werks für Eisenbetonkonstruk­
tionen in Tasbuget und der neuen 
Rcisanbausowchose zu arbeiten. 
Sic wandten sich an alle, die in 
diesem Jahr die Mittelschulen be­
enden. mit dem Aufruf ihrem Bei­
spiel zu folgen. Die Zahl derer, die 
hinfahren wollten, überstieg drei 
tausend.

Die Truste „Ksyiordawodstroi" 
und „Ksylordarissowchosstroi.“ 
Partei-, Komsomol- und Gewerk­
schaftsorganisationen bereiten sich 
zum Empfang der jungen Arbeiter 
und Arbeiterinnen vor. Es wurde 
mit dem Bau der Jungarbeiterhei- 
rne. Sportanlagen, Dienstleistungs­
betriebe begonnen. Vor Arbeitsbe­
ginn werden die jungen Leute einen 
kurzfristigen Lehrgang im erwähl­
ten Beruf durchmachen.

(KasTAG)

Mangyschlaks Stockwerke
ALMA-ATA. Höher, zum blauen 

Himmel und zu den Luftströmen, 
die den belebenden Atem der 
Meercswcltcn bringen, strebt die 
„Hauptstadt" der Halbinsel Mangy- 
schlak Schewtschenko. Man hat in 
dieser jungen Stadt am Rande 
einer riesigen wasserlosen Wüste 
mit der Errichtung der ersten 8—9 
stockigen Gebäude begonnen.

Von den Filzjurtcri der Viehzüch-

ter, Zelten und Fcldhätischen der 
Schürfungsexpedizionen bis zu 
modernen Wohnorten mit mehr­
stöckigen Gebäuden, solchen Weg 
hat Mangyschlak zwischen dem 
XXII. und dem XXIII. Parteitag 
durchgemacht. Außer Schewtschen­
ko werden hier, die Arbeitersiedlun­
gen Uscn, Shetybai und Jeralijew 
gebaut, die bald auch Städte sein 
werden.

(TASS)

IM ZK DER KP

KASACHSTANS

Das ZK der KP Kasachstans 
stellte fest, daß die Sowchose und 
Kolchose der Republik bei der 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Märzplenums des ZK der KPdSU 
eine bedeutende Arbeit in der Ver­
sorgung ihrer Wirtschaften mit 
eigenem Sortensaatgut, sowie bei 
der Einführung neuer ertragreicher 
Getreidekulturen geleistet haben.

Zugleich sind aber auch wesent­
liche Mängel zu verzeichnen. In 
mehreren Gebieten und Rayons ist 
bis auf den heutigen Tag noch 
eine beträchtliche Ätenge Saatguts 
nicht auf die Aussaatkondition ge­
bracht worden, wobei in vielen 
Wirtschaften wegen schwacher Kon­
trolle der Reinigung große Men­
gen von Saatgetreide der Verun­
reinigung halben nicht konditionell' 
sind.

Im Gebiet Aktjubinsk sind 20 
Prozent der geprüften Samen we­
gen Verunreinigung als nichtkondi­
tionell anerkannt worden, irn Ge­
biet Ksyl-Orda — 17, im Gebiet 
Nordkasachstan — 16 und im Ge­
biet Semipalatinsk 10 Prozent. Im 
Rayon Kurgaldshinski des Gebiets 
Zelinograd gibt es nur 37 Prozent 
konditionelles Saatgut, im Rayon

Über die Maßnahmen zum Abschluß der Vorbereitung des 
Saatguts für die Frühjahrsbestellung in den Sowchosen 

und Kolchosen der)RepublikWischnewski desselben Gebiets — 
41.

Sehr langsam geht der Umtausch 
des nichtkonditionellcn, gewöhnli­
chen Saatguts, ebenso auch die 
Ausfuhr des Leihsamens aus den 
Saatressourcen. Ungenügend wird 
auch in vielen Gelreideannahmc. 
stellen der Republik das Saatge­
treide vorbereitet, die anstatt eine 
beharrliche Arbeit für die Steige­
rung der Qualität des Saatguts zu 
führen, es als drittklassig realisie­
ren. In den Getreideannahmestel- 
ien des Rayons Dershawinski wur­
den nur 61 Prozent der Samen, die 
für die Wirtschaften vorgesehen 
sind, auf Saatkondition gebracht.

Es kommt vor, daß die Wirt­
schaften Leihsaatgut bekommen, oh­
ne daß die tatsächlichen Bedürf­
nisse in Betracht gezogen wer­
den. Ungeachtet des Vorhanden­
seins solcher ernster Mängel wird 
von Seiten des Ministeriums für 
Landwirtschaft, Getreideproduktion 
und der Industrie für kombinierte 
Futtermittel der Republik, vieler 
Gebietes- und Rayonsparteikomitccs 
Gebiets, und Rayonvollzugsko­
mitees, Rayonproduktionsvcrwal-

tungen für die Fühjahrsaussaat 
schlecht durchgeführt.

Das ZK der KP beschloß: als 
wichtigste Aufgabe der Partei-, 
Sowjet- und Lnndwirtschaftsorganc, 
der Sowchose und Kolchose der Re. 
publik den schnellsten Abschluß 
der Vorbereitung der Samen zur 
Aussaat, die Steigerung ihrer Qua. 
lität anzusehen, die Durchführung 
der Aussaat der Getreidekulturen 
mit hochwertigem Saatgut als eine 
der wichtigsten Reserven der Stei­
gerung der Ernteerträge zu betrach­
ten.

Die Minister der Landwirtschaft, 
der Getreideproduklc und der In. 
dustrie für kombinierte Futtermit­
tel, die ersten Sekretäre der Ge- 
biefsparteikomitces und die Vorsit- 
zenden der Gcbictsvollzugskonritces 
sind über Ihre persönliche Verant­
wortung für die Vorbereitung des 
Saatguts und die Beseitigung der 
Mängel und die Versorgung der 
gesamten Aussaatfläche mit Samen

guter Qualität der Getreide- und 
Ölkulturen in Kenntnis gesetzt 
worden.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft, die Gebiets- und Rayons­
produktionsverwaltungen der Land­
wirtschaft, die Direktoren der Sow. 
chosc und die Kolchosvcrwaltun- 
gen sind verpflichtet, zusätzliche 
Maßnahmen zu ergreifen zur Vor- 
sorgung jeder Wirtschaft mit Saat, 
gut räsonierter Sorten für die Aus­
saat auf Samenzuchtfeldern.

Es muß obligatorisch die recht­
zeitige und hochwertige Beizung 
des gesamten Saatguts, insbesonde­
re der Kulturen mit harter Hülle 
auf die nm meisten effektive feuch­
te Weise durchgeführt werden.

Das Ministerium für Landwirt, 
schäft der Republik und die Leiter 
der wissenschaftlichen Forschungs. 
anstnlten müssen Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Produktion der 
Elitcsnmcn und der Samen erster 
Reproduktion von Getreide und

Ölkulturen in den wissenschaftli­
chen Forschungsinstituten, den 
landwirtschaftlichen Vcrsuchssta- 
tionen, in den Versuchswirtschaften 
der landwirtschaftlichen Hochschu­
len treffen sowie Maßnahmen ver­
wirklichen, die eine hohe Ernte von 
den Samenzuchtflächen sichern.

Das Ministerium für Gctrcidcpro. 
dukle und für Produktion von kom­
binierten Futtermitteln der Re- 
publik und seine Organe an Ort 
und Stelle sind verpflichtet, den 
Abschluß der Sainenvorbereitung zu 
gewährleisten, besondere Aufmerk­
samkeit auf die Steigerung der 
Qualität des Saatguts zu lenken, 
die Verantwortung der Mitarbeiter 
der Gotreldeannahmcstcllcn für eine 
störungsfreie Lieferung des hoch- 
qualitativen Saatguts zu heben.

Das Ministerium für Landwirt, 
schäft der Republik, die Gebiets, 
parteikomitees und die Goblctsexe- 
kutivkomitces, Rayonproduktions.

verwaitungen der Landwirtschaft 
müssen die Saatgutressourcen an 
mehrjährigen Gräsern in den Wirt­
schaften und in den Gctreideannah- 
mestellen in Betracht ziehen.

Man muß Vorräte an Gräser­
samen in den Sowchosen und Kol. 
chosen anlegcn und dabei eine 
besondere Aufmerksamkeit der Er­
weiterung der Samenzucht von 
Hülsengräsern schenken und für 
Saatzwecke die besten Grassaaten 
früherer Jahre bcrcitstcllen, um den 
Bedarf an Samen mehrjähriger 
Gräser zu decken und die Aufgaben 
deren Verkauf an den Staat be­
dingungslos zu erfüllen.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Republik, die Gebicts- 
parteikomitees und Gebietsexekutiv­
komitees sind beauftragt, die Rich­
tigkeit der Verteilung und Nutzung 
der Saatgutanlcihc und eigener 
Samenvorräte noch einmal sorg­
fältig zu überprüfen. Die Personen, 
die unzweckmäßigen Verbrauch 
des Saatguts zugelassen haben, 
müssen zur Verantwortung gezo­
gen werden. X

Vor 
neuen i 
Aufgaben

H Der Entwurf der Direktiven des 
ZK der KPdSU zum 'Fünfjahrplan 
dient uns als Richtschnur für un­
ser weiteres Schaffen. Er eröffnet 
neue, niedagewesene Möglichkeiten 
für den weiteren wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufstieg unserer 
Heimat Diese Direktiven wurden 
gründlich auf dem XII. Parteitag 

[ der KP Kasachstans und auf den
Aroeiterversammlungen in unserer B 
Wirtschaft erörtert und sind jetzt | 
für uns zu einem konkreten Kampf­
programm geworden.

Die Parteiorganisation und das I Arbeiterkollektiv des Sowchos 
„Urjupinski“, Gebiet Zelinograd, 
haben viel getan, um die Beschlüs­
se des Mârzplencms des ZK der | 
KPdSU (1965) zu verwirklichen. I 
Sie sind bereit, auch fernerhin die B 
Produktion von Erzeugnissen der K 
Viehzucht und des Ackerbaus zu I 
steigern und unserer Heimat viel B 
mehr Fleisch, Milch und Getreide 8 
als bisher zu liefern. n

Bereits 1965 gelang es den .Vieh- | 
Züchtern unseres Sowchos die n 

I Fleisch- und Mikhlieferungsplane B 
n bedeutend zu überbieten. Die Wirt- B 
U schäft lieferte 9564 Zentner Reisch | 
U und 24328 Zentner Milch an cten | 
| Staat ab. HU Und trotzdem bleibt die Vieh- | 
H zücht in unserem Sowchos noch ver- H 
H lustbringend. Die Ursache dieser | H unzulässigen Erscheinung .ist vor l| 
| allem im Futtermangel zu suchen. II H der auch gewöhnlich zur' Unfrucht- ft H barkeit der Muttertiere und zum- M 
II Abgang des Jungviehs führt { 
ff Wie kann dieses Übel beseitigt | U werden? Die Frage aller Fragen ist I 
H die Schaffung einer festen Futter- II 
U basls! Die seinerzeit von „oben“ ge- H U gebenen Empfehlungen, die zur H R Festigung der Futterbasis beitragen u 
H sollten, hemmten im Gegenteil efie

Schaffung hochproduktiver Wiesen 
und Weiden. Das führte dazu, daß 
unser Sowchos jetzt nur 700 Hektar 
Grassaatschläge mehrjähriger Grä­
ser besitzt und den Grasanbau we­
gen Mangel an Samen nicht erwei­
tern kann. Die Wirtschaft hat auefi 
keine Naturwiesen, die für die Heu­
mahd geeignet sind. So kann es 
natürlich nicht weitergehen, wenn 
wir erfolgreich eine intensive Vieh­
zucht betreiben wollen.

Die Intensivierung der Landwirt­
schaftsproduktion erfordert, daß 
ernste Maßnahmen zur besseren 
Bodennutzung getroffen werden. Es 
müssen sofort Bewässerungsanla­
gen, in erster Reihe örtliche Be­
wässerungskanäle. Staudämme und 
Staubecken gebaut werden. Zur Be­
wässerung können Wasserbecken 
dienen, wo im Herbst und Frühling 
Regen- und Tauwasser aufgespei­
chert wird. Die bewässerten Lände­
reien kann man dann für den Anbau 
von Futterkulturen benutzen.

Wenn die unbewässerten Wiesen 
5 bis 8 Zentner Heu hoher Qualität 
je Hektar geben, so kann man von 
den bewässerten Ländereien 50 bis fl 
70 Zentner pro Hektar ernten. Un- H 
sere Wirtschaft könnte schon in die­
sem Jahr etwa 1500 Hektar bewäs- | 
sertes Land besitzen. Aber diese 
Frage kann der Sowchos nicht auf 
eigene Faust und mit eigenen Mit­
teln lösen. Hierzu brauchen wir zu­
sätzliche Geldmittel und Maschinen, 
die wir ohne Genehmigung der 
Gebiets- Landverwaltung und an­
derer Gebictsorgane nicht erhalten 
können.

Leider können wir bis jetzt auch 
nichts Erfreuliches über die Ergeb­
nisse des Feldbaus berichten. Wir 
beschuldigen den heißen und regen­
losen Sommer, sind aber auch 
selbst an.vielem schuld, weil noch 
nicht alle Möglichkeiten zur Steige­
rung der Getrcideerträgc genutzt 
wurden.

Das Arbeiterkollektiv unseres 
Sowchos ist sich der Wichtigkeit 
der bevorstehenden großen Aufga­
ben bewußt und hat konkrete Maß­
nahmen ergriffen, um die Ertrags­
fähigkeit der Felder zu heben. Len­
sere Wirtschaft ist zur Frühjahrs­
bestellung vollauf mit Sortensaat­
gut versorgt. Die Überholung der 
Traktoren und Anhängegeräte ist 
abgeschlossen. Auf der ganzen Aus­
saatfläche wurde Schnee angchâuft. 
Auch fast 20 000 Tonnen Dünger 
wurden auf die Felder gebracht. 
Wir besitzen hinreichend eigene Me­
chanisatoren, die die Frühjahrssaat 
schnell und hochqualitativ durch­
führen können.

Also sind die erforderlichen Vor­
bedingungen geschaffen, um schon | 
im ersten Jahr des Fünfjahrplans 
die Produktivität aller Zweige ..der 
Landwirtschaft entschieden zu stei­
gern

G. SCHMIDT, 
Direktor des Sowchos 

..Urjupinski"
Gebiet Zelinograd

I



Im Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR
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Bildung der Wahlkreise für die Wahlen
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in den Unionssowjet und in den Nationalitätensowjet
Auf Grund des Artikèls 34 der Verfassung der 

UdSSR und der Paragraphen 24 und 26 der 
„BèstirtlfflUfig öbër diè Wâhlëfi In den Öbérstëft So­
wjet der UdSSR" hat das Präsidium des ÖbèrMttt 
SöwjèiA der UdSSR diireh tkn Erläö vötit 22. Märt 
1966 767 Wâhlktelsë für die Wahlen Iri dèn Unions­
sowjet gebildet, darunter in der KâSâtfilSthèH SSR:

GEBIET ALMA-ATA
637. Alma-Ata LëninWâfilkrtis (ZëriltUfn-^StAdt Al­

ma-Ata).
Bezirke der Stadt Alma-Ata: Lenifiski, Kalirtinski, 
Sowjetski.

638. Alma-Ata Oktjäbrski-Wahlkrèls (ZfchtrUni 
Stadt Alma-Ata).
Bezirke der Stadt Alma-Ata; Oktjabrski, FfUtisétiski.

639. LandwahlkrèiS Alniä-Äta (Zëhlrüril — Stadt 
Alma-Ata). Rayons: Dshambulski. Këgëtlsklj NâfVfl- 
kolski, Uigürski, Tschilikski und EribekschikaSâtbskl-

640. IHjskl-Wahlkréis (Zéhtrutn-Stadt Alttia-Atn). 
Sadt Talgar und die Rayons: Balchaschski, llijsk! iliid 
Kaskelenski.

641. Stadtwahlkreis Taldy-Kurgäfi (Zëfltrum — 
Stadt Taldy-Kurgan).

Die Städtë Taldy-Kurgan, tekeli mit der Siedlung 
Rudnitschny und die Rayons: Gwardèjski, Parifllöw- 
ski und Taldy-Kurganski.

642. Landwahlkrèis Taldy-Kurgâh (Zéntrilm 
Stadt Taldy^Kurgan).
Die Rayorls: Aksuski, Alakulski, AridrejèWskl, Kârâ- 
talski und Sarkandski.

GEBIET AKTJUBINSK
643- Stadtwâhlkfëls Aktjubinsk (Zentrum — Stadt 

Aktjubinsk).
Stadt Aktjubinsk und die Rayons: Leninski. Marluk- 
ksi, Uilski und GhobdinSki.

644. Läritiwdhlkreik Aktjubinsk (Zentrum — Stadt 
Aktjubinsk).
Die Rayons: Alginski, Baiganinski, Irgisski, Kanda- 
gatScHski. Kaf-äbütäkski, Komsomolsk!, Mugodshar- 
ski, Noworossijsk! und fschèlkatski.

GEBIET OSTkASACHSTAN
645. Wahlkreis Ust-karfiérlöjfärsk (Zeötrufh—Stâdt 

Ust-Kamenogorsk).
Stadt Ust-Kamenögorsk und dié Rayons: Samarski 
und Ulanski.

646. Wahlkreis Syfjanowsk (Zentrum — Stadt 
Ust-Kamenogorsk).
Stadt Syrjanèwsk mit den, den; Stadtsowjet unter­
stellten Siedlungèh und die Rayons: Bolschenarym- 
ski, Saisanöwski» Kurtschurnski, Markakolski und 
Tarbagataiski.

647. Wahlkreis Lëninbgorsk (Zentrum — Stadt Ust- 
Kamenogorsk).
Städte Leninogorsk und Serebrjansk mit den, den 
Stadtsowjets unterstellten Siedlungen und die Ray­
ons: Gluboköwski, Tawritschèski und Schemonaicbin- 
ski.

GEBIET GURJEW
648. Wahlkreis Gurjéw (Zentrum — Stadt Gurjew). 

Gebiet Gurjëw.
GEBIET DSHAMBUL

649. Wahlkreis Dshambul (Zentrum — Stadt 
Dshambul).
Die Städte Dshambul, Karatau mit dér Siedlung Sha- 
natas und die Rayons: Dshambulski, Dshuwalinski, 
Swerdlowski und TalasSki.

650. Wahlkreis Tschu (Zentrum—Stadt Dshambul). 
Stadt Tschu und die Rayons: Kurdaiski, Lugowskoi, 
Merkenski. Moiynkumski und Tschuiski.

GEBIET KARAGANDA
651. Lèninwahlkréis Karaganda (Zentrum — Stadt 

Karaganda).
Bezirk Leninski der Stadt Karaganda und Slâdt Sa- 
rarij mit der Siedlung Aktas.

652. Kirowwahlkrtis Karaganda (Zentrum—Stâdt 
Karaganda).
Bezirke der Stadt Karaganda: Kirowski, Shelésnodo- 
roshny und Oktjabrski.

653. Wahlkreis Dsheskasgan (Zentrum — Stadt 
Karaganda)-
Stadt Dsheskasgan mit den Siedlungen Dsheskasgan 
und Nikolski.
Stadt Karashal mit der Siedlung Dshambul und die 
Râyons: Dshesdinski, Shanaarkinski, Nurinski und 
Schetski.

654. Wahlkreis Balchasch (Zentrum — Stadt Kara­
ganda).

Stadt Balchasch mit Siedlungen, die dem Stadtsowjet 
unterstellt sind und die Rayons: Aktogaiski, Jcgindy- 
Irtkskl, Katkarnllrtskl, Ossakaröwskl Und Uljanowsk!.

Ö5B. Wahlkreis tèhiibtftü (Zërilrürti - Stadt Kâria- 
garidä).
Die Städté: Abai, Tëmif-tau, Schachtlnsk mit den, den 
StädtsöWjets Unterstellten Siedlungen und der Rayon 
Thalftianh.

GEBIET ItSVbOftDA
656. Wahlkreis ksyl-Orda (Zentrum — Stadt Ksyl- 

Ördâ);
Gèbtét Ksyl-Ordn.

GEBIET kÜkTsCHETAW
057. Stadtwahlkreis köktsehètaw (Zentrum—Stadt 

Köktsehetaw).
Stâdt köklscliètaw und die Rayons: Wolodarski, Kok- 
tschetäWski, Rusäjewskl und tschislopolski.

658. Lättawahlkrels kttktsdtetâw (Zentrum—Stadt 
Köklschélaw). Stadt StSchUlschinsk mit Siedlung 
BöföWöjë Und dlé Rayons: Ksyltusski, Krasnoarmej- 
skl, Letiihgradski, tschkalowskf, StschulschinSki und 
EftbèkschiTdërskl.

GEBIET KUSTANAI ,
659. Wahlkreis Kiistänäl (Zentrum — Stadt Kusta- 

nal).
Dlé Städte Kustanai Und Rudny mit der Siedlung 
Pawlowski und die Rayons: BoroWsköi und Kustanai- 
skl.

660. Wahlkreis Arkâlyk (Zentrum — Stadt Kusta- 
tiÉ i)
Diè ftayohs: Amartgéldinski, Arkalykski, Démjanow- 
ski, DshaflgëldiHbkl; Karasuskn Naursumski, Ok- 
tjabrski, Semiosjorny und Uritzki.

661. Wahlkreis Dslietygara (Zentrum — Stadt Ku­
stanai).
Stadt Dshetygara und die Rayons: Denisowski, Dshe- 
tygarinski, Katnyschniriski, Konisörtiolski, Töbolski 
und Fjodorowski.

GEBIET PAWLODAR
662. Wahlkreis Pawlodar (Zentrum — Stadt Paw­

lodar).
Stadt Pawlodar und die Rayons: Katschirski, Paw- 
lodarSki. Uspenski und Stscherbaktinski-

663, Wahlkreis Ekibastus (Zentrum — Stadt Paw­
lodar).
Stadt Ekibastus mit dem Dorlspwjct Tschidértinski, 
Stadt Jermak und die Rayons: Bajanâulski, Jèrma- 
köwski, Shelesinski, Irtyschski, Krasnokutski, Lcbja- 
shinski und Maiski.

GEBIET NORDKASACHSTAN
664. Stadtwahikrèis Pétrbpawlowsk (Zëntrufri Stadt 

Pëtropawlowsk).
Stadt Petropawlowsk! und die Rayons: Bulajèwski 
und Sokolowski.

665. Landwahlkreis Petropawlowsk (Zëntrurh — 
Stadt Petropawlowsk). Die Rayons: Leninski, Mam- 
Ijiikski, Présnowski, Scrgèjèwski, Söwjetski und tirni- 
rjâsetvski.

GEBIET SEMIPALATINSK
666. Wahlkreis SémipalatihSk (Zentrum — Stadt 

Semipalatinsk).
Stadt Semißalatinsk und die Rayons: Abaiski, Beska- 
ragaiski, Borodulichlnski und Shanassemejski.

667. Wahlkreis Ajagus (Zentrum — Stadt Ajagus). 
Stadt Ajagus urld die RayortS: Aksuatski, AjagUSki. 
Sharminski, Kokpektinski, Urdsharski und Tschubar- 
tauski.

GEBIET URALSK
668. Wahlkreis Uralsk (Zentrum — Stadt Uralsk). 

Stadt Uralsk mit der Siedlung Derkul und die Ray­
ons: Burlihski, Priuralny und Tschingirlauski.

669. Wahlkreis Tschapajewo (Zentrum — Stadt 
Uralsk).
Die Rayons: Dshambeitinski. Dshanybekski, Selenow- 
ski, Kastalowski, Taipakski, Furmanowski und Tscha- 
pajéwski.

GEBIËT ZELlNOGRAD
670. Wahlkreis Zèlinograd (Zèntrbm — Stadt Ze- 

linograd).
Stadt Zelinograd und die Rayons: Zelinogradski, Wi­
schnewski und Kurgaldshinski.

671. Wahlkreis Alexëjewka (Zentrum — Stadt 
Alexejewka).
Die Rayons; Alexcjcwski, Jennentauski, Makinski 
und Schortandinski.

672. Wahlkreis Atbassar (Zentrum — Stadt Atbas- 
sâr).
Stadt Atbassar und die Rayons: Atbâssarski, Astrâ- 

chanski, Balkaschinski, Derschawinskl, Jéssilski und 
Shaksvnski.

GEBIET TSCHIMKENT
673. Stadtwahlkreis Tschimkent (Zentrum — Stadt 

Tschimkent).
Städte Tschlmkènt, Aryss und Rayon Sairamski.

674. Wahlkreis Lénger (Zentrum — Stadt Lengér). 
Stadt Lcnger und die Rayons: Leninski, Saryagatsch- 
skh Tjulkubasski und Tschardarindski.

6?5. Wahlkreis Ttlrkèstan (Zéhtrum — Stadt Tur­
kestan).
Stadt Kentan mit den Siedlungen Atschissai, 
Baishahanssai und die Rayons: Algabasski, Bugun­
ski, Ksylkurriski, Susakskl Und Turkestanski.

Auf Grund des Artikels 35 der Verfassung dèr 
UdSSR und der Artikel 25 Und 26 dér „Bestimmung 
übèr diè Wahlen in den Obersten Sowjet dèr’UdSSR" 
bildete das Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR durch dèh Erlaß vbiti 22. März 1966 750 
Wahlkreise für die Wahièrt in den Nationalitäten­
sowjet, darunter in der Kasachischen SSR:

129. Alma-Ata — Kalininwahikrels (Zentrum — 
Stadt Alma-Ata).

Bezirke der Stadt Alma-Ata: Kalininski, Leninski 
und Sowjetski.

13Ö. Alma-Ata — FrunsèWäfilkrèls (Zentrum 
Stadt Alma-Ata).
Bezirke dér Stadt Alma-Ata: Oktjabrski und Frunsen- 
ski.

131. Alma-Ata — Landwahlkreis (Zentrum — 
Stadt Alma-Ata).
Stadt Talgar und die Rayons des Gebiets Alma-Ata: 
Iliiski, Kegenski; Narynkolski, Uigürski, Tschilikski 
und Enbekschikasachski.

132. Wahlkreis Aktjubinsk (Zentrum — Stadt Ak- 
tjubirisk).
Gébièt Aktjubinsk.

133. Wahlkreis Amangeldy (Zentrum — Stadt Ku­
stanai).
Die Rayons des Gebiets Kustanai: Amangeldinski, 
Afkalykskl, Demianowski, Dshangèldinski, Karâssu- 
ski, Naursumski, Oktjabrski, Semiosjorny und Urit- 
zki.

134. Wahlkreis Atbassar. (Zentrum — Stadt At- 
bassär).
Stadt Atbassar und die Rayons des Gebiets Zelino- 
gräd: Astrachanski, Atfeassarski, Balkaschinski, 
Dershawinski, Jdssilski, Shaksinski, Kurgaldshinski 
und Makinski.

135. Wahlkrèis Ajagus. (Zentrum — Stadt Ajagus). 
Stadt Ajagus und die Rayons des Gebiets Semipala- 
tinsk: Aksuatski, Ajagusski, Sharminski. Kokpektin­
ski. Urdsharski und Tschubartauski.

136. Wâhlkréis Gurjëw. (Zentrum — Stadt Gur­
jew).
Gebiet Gurjewsk.

137. Wahlkreis Dshambul. (Zentrum — Stadt 
Dshambul).
Die Städte Dshambul. Karatau mit der Siedlung 
Shanatas und den Rayons des Gebiets Dshambul: 
Dshambulski, Dshuwalinski, Swerdlowski und Talas­
ski.

138. Wahlkreis ShèlésriodörosHny (Zentrum — 
Stadt Karaganda).
Die Rayons dèr Stadt Karaganda: ShelesnodoroSh- 
ny, Kirowski. und Leninski.

139. Wahlkreis Saissahski. (Zentrum — Stadt 
Ust-KarnenogOrsk).
Dië Städte Sytjahöwsk, Serebrjansk, mit den Ort­
schaften, die dèn Stadtsowjets untërgeördhet sind, 
und dië Rayons des Gëbiëts Ost-Kasachstan: Bolschë- 
naryniski, Saissanski, Kürtschumski, Markaköl- 
ski( Samarski, TäwrHschéskl, Tarbagataiski und 
Ulanski.

140. Wahlkreis Kaskélënsk . (Zèntrum — Stadt 
Alma-Ata).
Die Rayons dés Gëbiéts Alma-Ata: Balchaschskl, 
Gwardejski, Dshamßuiâkl, Kâskëlénski Und Parifl- 
Idwski.

141. Wahlkreis Ksyl-Ordâ. (Zèntrum—Stadt Ksyl- 
Orda).
Gebiet Ksyl-Orda.

142. Stadtwâhlkrèis Koktschètaw. (Zentrum «- 
Stadt Kokstchetaw).
Stadt Koktschetaw und die Rayons des Gebiets Kok- 
tschetaw: Wolodarski, Koktschetawski, Rusajewski 
und Tschislopolski.

143. Landwahlkreis Koktschetaw. (Zentrum — 
Stadt Koktschetaw).
Stadt Stschutschinsk mit der Siedlung Börowoje und 

die Rayons des Gebiets Koktschëtaw: KsyHuski. 
Krasnoarmeijski, Leningradski, Tschkalowski. 
Stschutschinskl und Enbekschilderskl.

144. Wahlkreis PaWlbäâr. (Zehtrurti — Stadt Paw­
lodar).
Stadt Pawlodar und die Rayons des Gebiets Pawlo­
dar: Katschirski, Pawlodatski, Usßénskl üdd Stscfier- 
baktinski.

145. Stadtwahlkreis Petropawlowsk. (Zentrum — 
Stadt Petropawlowsk).
Stadt PetropaWloWsk und die Rayons dés Gebiets 
Nordkasachstan: Buiajewski und Sokolowski.

146. Läridwahlkreis Petropawlowsk (Zentrum — 
Stadt Petropawlowsk).
Die Rayons des Gebiets Nord-Kasachstan: Leninski, 
Mamljukski. Presnowski, Sowjetski und Timirjasew- 
ski.

147. Wahlkreis Rudrty (Zentrum—Stadt Kustanai). 
Die Städte Rudny mit der Siedlung Pawlowski, Ku­
stanai und die Rayons des Gebiets Kustanai: Borow­
skoi und Kustanaiski.

148. Wahlkreis Sarärtsk (Zentrum — Stadt Kara­
ganda).
Die Stadt Saranj mit der Siedlung Aktas, Stadt Bal­
chasch mit den, dem Stadtsowjet unterordneten Ort­
schaften. uhd die Ravons des Gebiets Karaganda: 
Aktogaiski, Egindybuiakski. Karkaralinski, Ossaka- 
rowski und Uljanowsk!.

149. Wahlkreis Semipalatinsk (Zentrum — Semipa- 
latinsk).
Stadt Semipalatinsk und Rayons des Gebiets Semipa­
latinsk: Abaiski, Beskaragaiski, Borodulichlnski und 
Shassemejski.

150. Wahlkreis Taldy-Kurgan (Zentrum — Stadt 
taldv-Kurgari).
Die Städte Taldy-Kurgan, Tekeli mit der Siedlung 
Rudnitschny und den Rayons des Gebiets Alma-Ata: 
Askuski, Alakulski, Andrejéwski, Karatalski, Sar­
kandski und Taldy-Kurganski.

151. Wahlkreis Thâlmânn (Zentrum — Stadt Ka­
raganda). _ „ „ . . ■,
Stadt Dsheskasgan mit den Siedlungen Dshéskas- 
gan und Nikolski, die Stadt Karashall mit der Sied­
lung Dschambul und den Rayons des Gebiets Kara­
ganda: Dschesdinski, Shanaarkinski, Nurinski, Thal­
mannski und Schetski.

152. Wahlkreis Tobolsk (Zentrum — Stadt Kusta­
nai).
Stadt Dschetvgara und die Rayons des Gebiets Kusta­
nai: Tobolski, Denissowski. Dshetygarinski, Kamy- 
schinski, Kömsomolski und Fjodorowski.

153. Wahlkreis Uralsk (Zentrum — Stadt Uralsk). 
Gebiet Uralsk.

154. Wahlkreis — Ust-Kamenogorsk (Zentrum — 
Stadt Ust-Kamenogorsk).
Stadt Ust-Kaménogorsk, Stadt Leninogorsk mit den, 
dem Stadtsowjet unterordneten Ortschaften und Rav­
ons des Gebiets Ostkasächstan: Glubökowski und 
Schemonaichinski.

155. Wahlkreis Zelinograd (Zentrum — Stadt Zeli- 
nögfad).
Stadt Zelinograd und die Rayons des Gebiets Zeli­
nograd: Alëxejewski, Wischnewski, Jérfnentauski, 
Zelinogradski und Schortandinski.

156. Wahlkreis Tschimkent (Zentrum — Stadt 
Tschimkent).
Die Städte Tschimkent, Lenger und diè Rayons des 
Gebiets Tschimkent: Leninski, Saryagatschski, fjul- 
kubasski und Tschardarynski.

157. Landwahlkreis Tschimkent (Zentrum — Stadt 
Tschimkent).
Die Städte Aryss, Kentau mit den Siedlungen Atschis­
sai, Bdishansai, und die Rayons des Gebiets Tschim­
kent: Algabasski, Bugunski, Ksylkumskl. Sâirâriiski, 
Susakski und Turkestanski.

158. Wahlkreis Tschu (Zentrum — Stadt Dsharn- 
bül)j
Stadt Tschu und die Rayons des Gébiëts Dshambul: 
Kurdaiski, Lugowskoi, Merkëriski, Moirikumski und 
Tschuiski.

159. Wahlkreis Schachtinsk (Zentrum — Stadt 
Karaganda).
Die Städte Abai, Temirtau, Schachtinsk mit dem 
Stadtsowjet unterördnëten Ortschaften und der 
Stadtbezirk Oktjhbrski dér Stadt Karaganda.

160. Wahlkreis Ekibastus (Zentrum — Stadt Paw­
lodar).
Stadt Ekibastus mit dem Dorfsowjet Tschidertinski, 
Stadt Jermak und Rayons des Gebiets Pawlodar: 
Bajanaulski, Jcrmakowski, Shelesinski, Irtyschski, 
Krasnokutski, Lebjashinski und Maiski.
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Mit dem ganzen Leben
Die Ataisbauér und Fachieutt 

viele Wirtschaftsleiter dés Rayons 
hatten sich im Sowchos „Fjodorow- 
4kF‘ versammelt. Sie wären hier­
her «kommen, um sich mit der 
Erfahrung des Mäisbaiiets Lorenz 
Pdrticr bekanntzumachen.

Als sechzehnjährges Bürsdiléln 
begann Lorenz als Mechanisator zu 
arbellen. Zusammen mit seinen äl­
teren Kollegen bearbeitete er dén 
Boden, säte und erntete. Er wer 
immer mit Leib und Seele bei der 
Sache und zählte bald zu den be. 
sten Traktoristen des Rayons.

Dér Ruhm kam jedoch später.

1955 begann er als ërsthr In seinem 
Sowchos mit dèm Maisanbau. Der 
Ertrag wär mitlelfnäfilg — auf 
einer Fläche von hundert Hektar 
bekam er hundert Zentner Grün- 
ntasse von jedem Hektar. Er war 
nicht zufrieden damit. Aus der 
Presse, aüs den Rühâfunksendun- 
gt-n wußte er. däß die besten Mais­
züchter unseres Landes ganz an­
dere Erträge aüfweisèrt kohhfeit. 
Also müßte man lernen. Er las 
Fachlllerätur und studierte die 
Besterfâhrung seiner Kollegen, hol­
le sich gute Ratschläge bei den 
Fachleuten und errang einen Erlolg 
nach dem anderen.

„Das Wichtigste In utiserér Ar­
beit", sagte Lorenz zu dén Semi, 
nargästén. „ist: ganze Arbeit lèistdn. 
Den ganzen ArbhlskOrnplex muß 
man selbst durchführen. Wenn einer 
pflügt, der andere sät und der drit­
te erntet, so sind Fdlithr unvermeid­
lich und man kann wohl kaum mit 
guten Erfolgen rechnen".

I.orcnz Portier hat recht. Er 
weiß das aus eigener Erfahrung. 
1960 reparierte er eigenhändig die 
Drillmaschinen, Kultivatoren, den 
Traktor Er pflügte, säte und brach­
te die Ernte ein. Und erhielt 300 
Zentner Grünmasse vom Hektar. 
Im nächsten Jahr waren cs 420 
Zentner.

...Langsam (ährt der Traktor 
das Feld entlang. Von Zeit zu 
Zeit hält Lorenz die Maschine an 
und prüft riach, wie die Samen­
körner im Boden] zu liegen kom. 
men. Alles ist Iri bester Ordnung. 
Er greift wieder zu den Hebeln.

In dér Ferne taucht ein Perso­
nenwagen auf. „Wer könnte das 
wohl sein? Wahrscheinlich Jemand 

aus ddr Sdwehdéleifung". Dâ hält 
auch schon das Auto, der Pärfèi- 
sékrétär und éin Vèrfrèter des 
RavöH|iârteikomiteeS steigen aus 
und kommen näher. Lorènz dros. 
seit dén Mdlör ab mut begrüßt die 
Gästd. „Alles ISt in bester Ord. 
nunß, hèule werde Ich mit der Aus­
saat fertig sein", atitwdrlèf er auf 
Ihre Frage.

„Wir wissen, daß du utis nie In 
Verlegenheit bringen wirst mit dei­
ner Arbeit", sagt ddr Partèlsékre. 
tär. „Wir sind über heule hieiit ge­
kommen. nm nur deine Arbeit zu 
sehdn. Wir wollen dir heute das 
Parteibuch eltihändlgen".

Der Junge Alahn .weiß nicht, 
was er dazu sagen sdll. Er hat Ja 
srhdn lange »ul dtesé Minute ge­
wartet. Aber dr glaubte, man wür­
de ihn ins RayönpaYlèlkorhitee be. 
slellèn. Und Jetzt., einfach in der 
Stèppé.. neben ddrh Traktor... Er 
beginnt hastig, die mit Schmieröl, 
Benzin und Erde verschmutzten 
Hände abnireiben.

„Ich gratuliere Ihnen", sagt der 
Vertreter des Rayonparteikomitees 
und überreicht Ihm das Parteibuch. 
„Ich gratuliere Ihnen von ganzem 
Herzen und bin überzeugt, daß Sie 
dem höhen Namen eines Kommu­
nisten Ehre machen werden“.

„Du bist nun Mitglied der gro­
ßen Leninschen Partei. Lorenz, zeig 
dich didsèr höhen Ehre würdig '. 
Und der Parteisekretär drückt ihm 
die Hand.

„Danke. Großen Dank fflr so 
viel Vertrauen“, antwortet I.örënz 
Pèrllér gerührt.

Als ddf Personenwagen schon 
Wélt Weg Wär, liolto Lorenz immer 
wlèdèr das Parteibuch aus seiner 
Brusltasclie und betrachtete es. 
In diesen Mlnutéri schien es ihm, 
daß er noch sehr wenig getan hat 
und Hurt als Körtnrlürtlst gahä an. 
ders arbeiten muß, vlél IldSser 
ndch als géstdrH.

Er hat sein Gelübde gehalten. 
Nach wie vor erzielt er hotte Hek. 
tarerträgè an (jrünmals. Für seine 
selbstlose Arbeit wurde er mit der 
Mèdailtè „Für Erschließung des 
Neulands" ausgezeichnet. Im vori­
gen Jahr erhielt er ein Ehreridiplom 
und sein Namé wurde in das Gol­
dene Ehrenbuch des ZK dir KP 
Kasachstans eingetragen. Die Kom­
munisten der Abteilung haben Lo­

renz Portier zu ihrem Parteiorgani­
sator gewählt.

Ich traf den namhaften Mais­
züchter auf dem Plenum des Ray. 
onpsrteikömitecs, dessen Mitglied 
er Ist. Mit Stolz erzählte Fr von 
seiner Abteilung. Im vorigen Jahr 
haben die »Ackerbauern trotz aller 
Schwierigkeiten einen Hektarertrag 
von 9,4 Zentner Getreide auf einer 
Fläche von 1860 Hektar erzielt. 
Der Kommunist Johann Angold hat 
257 Hektar Welzen gemäht und 
die Schwaden auf einer Ffläche von 
513 Hektar nufgelesen. »Anna Ko. 
pejko Ist Mitgliedskandidat der 
Partei. Sie hat ihren Jahresplan 
der Melkerträge überboten. Tüchtig 
arbeiten die Komsomolzen — der 
Maiszüclitpr Nikolaus Rau und die 
Melkerin Lydia Ssandarskaja.

Fflr alle Arbeiter der Abteilung 
ist es zur Regel geworden, syste­
matisch zu lernen und gut zu ar­
beiten. Portier, Angold und der Ab- 
tellurtgstellèr Johann Pleu besuchen 
diè Poiltschufe und sind Fernstu­
denten des Landwlrtsehiitistechnl- 
kums In Kustäriai. Viele besuchen 
dlè Abendschule.

Früher, a|s einfaches Partei­
mitglied. hat Lorenz sich wenig 
dafür Interessiert, wie seine Mit­
arbeiter leben. Jetzt aber muß er 
als Partetorganlsator viele 

Fragen entscheiden. So kam ein. 
mal die Frau eines Arbeiters zu 
Ihm und klagte Ihr Leid: Dèr Mann 
trinkt. Zusammen mit dert Abtei­
lungsleiter besuchte er die Familie. 
Es kam zu einem ernsten Gespräch. 
Der Arbeiter versprach, sich zu 
bessern. Sein Benehmen wurde 
auch auf einer A’érsaftimlung be­
sprochen. Jetzt Ist ët ein eifriger 
Arbeiter, in dèr Familie gibt es 
wieder normale Beiiehungén.

Gegenwärtig arbeitet Lorenz wie 
Jeden AVinter als A'iehwärtcr. Im 
Herbst hat ër dâs Feld für die 
Frühjahrsbestellung Vorberéitet. 
und jetzt hilft er genidlnsdm mit 
Wladimir Abttgirt. Wässili Kostik, 
Joseph Gbrasslmow deii Melkerin, 
nen in där Milchfarm. Die Aét-'i. 
hing hat als eine dér ersten in der 
Wirtschaft den Jahresbhn der 
Milehablteferung an den Staat er. 
füHt

„Die erste Pflicht des Kommuni­
sten besteht darin, gut zu arbditen 
und dén artdèren als Beispiel vor. 
anzUgchcrt". sagt Lorenz.

Das sind wahre Wort - Fr be. 
weist es mit seiner Arbeit, hlit sei­
nem gârizèff Lébèri.

Ertanuel DUKO
Fedotowski Rayon, 
Gebiet Kustanai
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Das ganze Land erörtert den 
Entwurf der Direktiven des XXIII. 
Parteitags der KPdSU für den 
Fünfjahrplan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren 1966—1970. Gleichzeitig mit 
der Lösung ökonomischer Aufgaben 
sind Im Entwurf auch die Entwick­
lung Hncs Netzes von Kulturstät­
ten, die allseitige kulturelle Bedie­
nung der Bevölkerung, besonders 
auf dem flachen Lande, vorgesehen. 

Das bevorstehende Jahrfünft ist 
besonders denkwürdig. Die SoWjet- 
menschen rüsten zu rWei großen 
und bedeutungsvollen . Daten — 
dem 50. Jubiläum des Größen Ok­
tobers und dem 100. Geburtstag 
von W. I. Lenin. Des werden Jahre 
der Schau kolossaler Geschehen 
während eines halben Jahrhunderts 
der Sowjetmacht sein. Gleichzeitig 
wetdèn das Jahre neuer Erningen- 
schaflcn auf dem Wege zum Korn- 
munismus sein.

Auf dem Gebiet des kulturellen 
Aufbaus wurde schon viel geleistet. 
Gegenwärtig stehen den Sowjet- 
mcnschcn 380 tausend Bibliothe­
ken. mehr als 125 tausend Klubs. 
860 Bühncnunternchmen. 920 Mu­
seen zur Verfügung.

Jährlich besuchen an die 250 
Millionen Menschen Tlipnterfluf- 
führungen. Konzerte und Zirkus.

Es funktionieren an die 16 tau­
send Volksuniversitäten, mehr als 
7 tausend ehrenamtliche Bibliothe­
ken. 800 Volkstheatcr und eine 
große Anzahl von Laienkunstkol. 
Jektiven.

Gegenwärtig wird eine große 
Bau- und Rekohstruktionsarbeit an 
45 Theatern. 6 Konzcrlsâlen. 29 
Zirkussen. 39 Kunstschulen durch­
geführt Es werden mehr als 250 
Kultur-Paläste und -häuser ge­
baut: die Klubs, die auf Kosten der 
Kolchose errichtet werden, nicht 
mitefhgerechnet

In Moskau werden neue 
Gebäude für das Gorki-Thcatër und 
die Unionsbibliothek für fremd- 

. sprachige Literatur, die Staatliche 
Bildergalerie, eine Akademische 
Kunstschule und ein Zirkus mit 
3000/Plätzen errichtet.

Ex ist unmöglich, hier alles auf- 
r‘ " " —

Ludmila Timoschenko arbeit nach Beendigung des Baütechnikums in 
Alma-Ata schon das dritte Jahr im Institut „Santechprojekt“. Die Komsomol­
zin hat den Beruf eines Bauarbeiters liebgewonnen. Ihre Arbeit Ist Interes­
sant und verantwortungsvoll. Ludmilla ist Einrichter gasifizierter betriebsferti­
ger Objekte.

Foto: W. Borger

Musiker und Graveur
Jerewan. (TASS) Der armenische 

Graveur Eduard Kasarjan. Musiker 
dér nationalen Philharmonie, hat 
offenbar das kleinste Skulnturport- 
rät Paganinis hcrgestellL Aus 
einem Stückchen Mammuthauer 
schul er ein 2 Millimeter kleines 
Bild. Auch eine andere Arbeit dos 
Mélstèrs, die kurz vor dem Ab­
schluß steht, ist sehr originell; es 
wird dies eine Geige von einem Mil- 
liriieter Länge sein

Kasarjan hat im Laufe von 15 
Jahren etwa 100 einmalige Kunst­
werke geschaffen. Musiker von Be­
ruf und der Berufung nach, wirkt er

Beschreibung der 
Bibliothek Leo Tolstois

Tula. (TASS). Eine wissen­
schaftliche Beschreibung der russi­
schen Abteilung der Privatbiblio­
thek von Leo Tolstoi ist von Mitar­
beitern des Tolstoi-Museums in Jas- 
naja Poljana fcrtiggcstcllt worden.

Der Katalog der Büchcrsarnni- 
lung von Tolstoi umfaßt insgesamt 
22 000 Titel in 20 Spr.h lien. Mehr 
als die Hälfte des Bücliorlonds 
bilden Publikationen in russischer 
Sprache.

Die Bibliothek enthält eine große 
Anzahl von Texten geschichtlich­
sozialen Charakters. Dokiimcnten- 
sarnrnlungcn, Memoiren, die dem 
Schriftsteller bei seiner Arbeit an 
dem Roman Krieg und Frieden", 
an der Erzählung „Hadschi Murat" 
und anderen Werken als Quelle 
dienten. Die Bücher sind mit Noti­
zen und Anmerkungen von Tolstoi 
versehen

Mk

Der neue Fünfjahrplan 
und der kulturelle Aufbau
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Es erzählt E.’K. FURZEWA, Mtttlskr tör kUltUF dtr LldSSft
zuzähkni Was im ganzen Land, 
in allen Republiken neu gebaut oder 
rokotiMruiëH wird.

Das sind Zahlen und Tatsachen, 
die das AüiffièB des kulturellen 
Aufbnucs kennzeichnen. Aber die 
Aufgaben der kommunistischen Er- 
zichutig des Sowjetvolkes, insbe. 
sondebe der Jugend, macht cs not­
wendig. das Netz der Kulturstätten 
weiter auszubauen, Formen und 
Inhalt ihrer Arbeit zu verbessern.

Die nächste Aufgabe besieht dar. 
in, die Räumlichkeiten der Klubs, 
Bibliotheken und Museen Irt einen 
Zustand zu bringen, der ihren Be­
stimmungen entspricht.

Über diese Maßnahme, die diés- 
bczüglich zu verwirklichen sind, 
wurde auf der Beratung der Mini­
ster für* Kultur der Unionsrepubli­
ken gesprochen. Sie trafen sich in 
Moskau, um die Fragen der Vor­
bereitung zur 50. Jahresfeier des 
Bestehens der Sowjetmacht zu 
erörtern. Auf diesem Treffen wurde 
der kulturellen Bedienung der 
ländlichen Bevölkerurig eine große 
Aufmerksamkeit geschenkt, ebenso 
der Hilfeerweisung seitens der 
städtischen Kulturstätten für das 
Dorf.

In der Russischen Föderation 
haben sich alle Gebiete. Regionen 
und Autonome Republiken dem 
Feldzug für Verbesserung.des Baus 
von Kulluranstalten angeschlosscn. 
Es ist vorgesehen, bis 1967 in der 
Republik an die 10 000 neue Kul­
turstätten zu errichten und mehr 
als bei zwölftausend Kulturstät­
ten eine Hauptinstandsetzung vor­
zunehmen.

Im Gebiet Kursk, zum Beispiel, 
werden zum XXIII. Parteitag mehr 

seit etwa 25 Jahren, in Sinfonieor­
chestern der armenischen Oper und 
Philharmonie mit. wobei er auf 
einer Altgeige seiner eigenen Bau­
art spielt. Auch andern Musiker, 
darunter der Träger internationaler 
Wettbewerbe Jean Ter-Mergcrjan 
spielt auf seinen Instrumenten

Für die Weltausstellung in Mont­
real entwickelt der Künstler eine 
dem Frieden geltende Skulptur. 
Einen der Teile, der den Erdball 
darstcllen soll, verfertigte der Bild­
hauer aus 10 000 kleinen Edelstei­
nen. 

Die Arbeit an der wissenschaftli­
chen Beschreibung leitete im Laufe 
von vielen Jahren Valentin Bulga­
kow, Privalsekretär Tolstois.

Die Abhandlung umfaßt 3 Bande. 
Der erste Band erschien 1958 und 
die übrigen werden zum Druck vor­
bereitet. Sic entahlün eine uusführ- 
liclte bil)Hographis< he Charaklcri- 
stik jeder Ausgabe, rekonstruieren 
Anmerkungen von Tolstoi und wei­
sen darauf hin, wie dieses oder 
jenes Buch von dem Schriftsteller 
für seine Arbeit behutzt wurde.

Die im Landhaus Jasnaja Poljana 
nufbewahrlen Ausgaben in Fremd­
sprachen können als Quelle von An­
gaben über Tolstoi und seine per­
sönlichen und liierarischen Verbin­
dungen dienen. Mitarbeiter des Mu­
seums Jasnaja Poljana sind an 
die Beschreibung dieser Bücher ge­
gangen.

als 250 neue Klubs und Bibliothe­
ken ëföffheh fels zum 5Ö. Jubiläum 
tief- Sowjetmacht beschlossen die 
Werktätigen tllësft OëWMs 5OO 
Brlgâdekhibs. Clhë große Anzahl 
vott Bibliotheken und Sportpläl- 
zëH zd errichten. In schnellem fern- 
pd geht der BâÜ von Kulturstätten 
in der Ukraine vbr sich. Ernstlich 
hat man sicli mit der Festigung der 
materiellen Basis der Kulturanstal* 
ten in Beldrußlartd befaßt, wo 
bis zum 50. JâhrHtag der Sowjet­
macht in jedem KblcllÖS ein Klub 
erbaut werden soll. Das ist icqI, 
denn jährlich WëtdëH lilër 150—200 
Kulturstätten errichtet. Auch in 
Usbekistan wird bald jeder Kol­
chos sélttch Klub Hüben.

Der Beschluß der Rcgierürtg ilbèr 
Kreditgewährung Wird deri Bau 
von Kulturanstaltcn in den Kol­
chosen beschleunigen. Dabei rech­
nen wir auf die aktive Teilnahme 
der breiten Öffentlichkeit, in erster 
Linie der Jugend. Die Aufgabe be­
steht nicht nur darin, neue Klubs 
zu bauen, sondern sic auch zeit­
gemäß und gut auszusiatten. Es 
sind viele im Bau und cs werden 
noch tausende neue Kulturanstal­
ten gebaut.

Daraus erwächst die Notwendig­
keit einer weiteren Kaderausbil­
dung. In diesem Jahr wird in 
Taschkent ein neues Institut zur 
Heranbildung von Fachkräften für 
di? Kulturanstaltcn der Republiken 
Mittelasiens eröffnet. A1an bedarf 
Kräfte für die sicli vermehrenden 
Kulturstätten. Fachkräfte als Lei­
ter von Kunst- und Laienkollekti- 
ven, da sich zur Zelt an die zehn 
Millionen Menschen in diesen 
Kollektiven betätigen. Die ästheti­
sche Erziehung der Werktätigen

-- - - - -' ±è=

...Mit größter . Aufmerksamkeit 
verfolgte ich im ’Ncuëh Leben* al­
le Mitteilungen über die bevorsteh­
ende Herausgabe des zweiten Sam- 
mclbândes mit Werken sowjetdeut­
scher Dichter“, schreibt unser Leser 
Jakob Kampf niis dem Dorf Law- 
röwka (Gebiet Koktschctaw). End­
lich kam die Nachricht: „Hand in 
Hand“ 11 ist erschienen! Bald wür­
den wir also das langersehnte Buch 
in Händen halten. Jedes Mal, wenn 
ich in unxr Rayonzentrum Wolo- 
darskojé komme, gehe ich in die 
Buchhandlung. Es ist vergebliche 
Mühe. In unserem Rayon, in dem 
viele Sowjetdeutsche leben, ist der 
Sammelband bis zum heutigen Ta­
ge nicht cingctroffcn“.

...Wir besuchen „Sojuskniga“ in 
Moskau. Hier laufen die Bestellun­
gen aller Buchhandelsorganisa­
tionen unseres Landes ein. Man 
kramt in Karteien und nennt uns 
Ziffern, denen wir nur schwer glau­
ben können.

Die für den Buchhandel im Dori 
verantwortliche Gebictskonsumge- 
nossenschaft in Koktschelaw hat 
sage und schreibe 50 Exemplare des 
Sammclbandes bestellt. Das dürfte 
knapp für ein sowjetdeutsches Dorf 
reichen. Dabei haben die Koktsche. 
tawer keinen Grund zu Klagen: 
Die Konsiimleute in Dshambul. Ka­
raganda. Petropawlowsk, Uralsk 
und Zelinograd bestellten über­
haupt nichts!

Unser belieb test er
V erwândlungskünstler
Moskau (TASS). Das 27. Jahr 

ist jetzt Arkadi Raikin einer der 
populärsten sowjctisclten Satiriker 
und Vcrwandlungskünstler. Herbst 
1939 wurde er bei einem Wettbe­
werb der Estrade-Künstler in Mos­
kau Preisträger und seither sind 
sein Name, sein glänzender feiner 
HnHior und seine schärfe Satire 
jedem Sowjélfhctischen—man kann 
das ohne Übertreibung sagen — 
gut bekannt

Der Künstler ist jetzt für den 
Lertin- Preis 1966 vorgcschlagen 
Raikin, der zuerst allein auftrat. 
stellte dann eine kleine Truppe — 
das Leningrader MininlurThcater 
zusammen und zeigte auf der 

Verlangt ebënfâlli èlnè größere 
Anzahl von Fachkräften auf diesem 
geblëti-dafdfilér Lehrkräfte für 
Kunsterziehung an deft Mittel­
schulen.

In der Sowjetunion gibt cs ge­
genwärtig 44 Hochschulen für 
künstlerische Erziehung, on die 200 
Techniken für choreographische. 
hltlMkälRclie uHd theatralische Aus­
bildung. Allein in 3 200 Musik- 
schtllen lernert 450 tausend Per­
sonell. Die Musikschule âuf Hem 
Lande hat nufgehört ëirte seltene 
Erscheinung zu. sein. So groß ist 
Höf H.-ttitf der Söwjctmenschbh zur 
Kunst, daß cs nicht leicht ist. die 
Bedürfnisse der Eltern zu befrie- 
dlfcëh.

El verstéht Sich vdn Selbst, daß 
Ilie Festijjlihg <ië$ Netzes dbr Kul­
turstätten vor allem die Verbesse­
rung der ideologischen und erzie­
herischen Arbeit unter den Werktä­
tigen, in erster Reihe unter der 
Jugend, voraussetzl. Ebert der 
Jugend fällt cs zu. die ruhmreichen 
revolutionären Traditionen ihrer Vä­
ter forlzusetzen. die Erruhgen- 
schaften und Siege des Großen Ok­
tobers zu wahren, die Wlrtsclläfts- 
und Vcrleidigurigsmacht der So- 
wjclpeimat zu festigen.

Die gegenwärtigeDie gegenwärtige Schau der 
Tätigkeit der Klubs. Bibliotheken, 
und Museen hat zum Ziel, dën In- 

verbessérn.hält ihrer Arbeit zu _________
Große Möglichkeiten In dieser 
Hinsicht bieten die Festspiele der 
Laienkünstler, die dem 50. Jahres­
tag der Großen sozialistischen Ok­
toberrevolution gewidmet sind.

Ziel der Festspiele ist — die 
Tätigkeit der Gewerkschaften, der 
Komsomolorganisationen und Kul- 
turanstaltcn zur Förderung der

EIN BUCH UND 
KEINE „WARE“

Wenn nun jemand glaubt, er kön- 
He den Sâmmclband im Gebiets­
zentrum finden, so wird er um eine 
Enttäuschung reicher werden. 
Dshambul und Ust-Kamendgorsk 
bestellten je 15 Exemplare, Semipa- 
latinsk nur 50 Exemplare von 
„Hand in Hand“ II, und die sind 
natürlich schön längst ausverkauft.

Ist das Buch etwa nicht gefragt? 
Ist Jakob Kämpf eine Ausnahme?

Wir besuchen die Abteilung „Bü­
cher per Post“ der Moskauer Buch­
handlung Nr. 64. Hier nennt man 
uns andere Ziffern, sie beweisen 
das Gegenteil.

Im Laufe der letzten Monate sind 
in der Buchhandlung an die 3 000 
Bestellungen eingetroffen. An die 
3000 Exemplare des zweiten Sam- 
mclbandcs wurden an Lcser ab- 
geschickt. die vor den Mehrkosten 
picht zurückscheuten, weil sic das 
Buch haben wollen.

Es gibt kein Land in der Welt, 
in dem Bücher so hoch in Ehrén 
stehèn, wie bei uns. Bücher sind 
bei uns keine „Ware“, die auf den

Bühne verschiedene „Typen“. Der 
scharfsinnige Witz Ralkins macht 
es diesen „Typen“ immer schwerer. 
Auch ein naiver Mensch erkennt 
die schamlosen Frechlinge und 
Karrieristen, die mitunter noch 
neben uns anzutreffen sind. „Ganz 
wie bei Raikin“, so sagt man oft. 
wenn man von etwas spricht, das 
empört oder das komisch wirkt.

Raikin erschöpft sich nicht darin, 
zu überführen, zu entlarven. \ ielc 
seiner Sketche. Glossen und geist­
vollen Monologe sind voll sübtL 
lcn Humors, voll guten oder ironi­
schen Lächelns, die jenen Menschen 
gelten, deren Bescheidenheit, deren 

Laienkunst breiter zu entfalten, 
mehr Teilnehmer zu gewinnen, das 
Niveau der künstlerischen Tätigkeit 
zu heben. Hauptsache bei dieser 
Arbeit Ist die Propaganda der In­
ternationalen und historischen Be- 
deutünfe 8ès Großbrt Oktdbbfs, die 
En*urige'nibhèfleh dès Srtwjétvol- 
kes und der anderen sozialistischen 
Läridèr, dëri vdrziig des sdzläll- 
$ tischen Systèitts vor dem kapita­
listischen zu ëëliten. die Möbllisië- 
runjf dfr SöwJëtmHnschën zur er­
folgreichen Verwirklichung des 

’ PrdgriHhfns dèr KPdSU, der Be­
schlüsse des Zentralkomitees unsc. 
rer PaHbl.

Ziit' Veranstaltung von Theatcr- 
auffÖhriirighri zum 50. Jahrestag 
des Großen Oktobers werden füh­
rende kOhStlër aus Moskau 
und Leningrad Irt die Unionsrepu­
bliken fahren. J. A. Sawadski — 
nach Kasachstan, A. N. Simonow— 
nach Armenien. G. A Towstono- 
göw — nach Grusien. L. W. War- 
pachowskl — nach der Ukraine und 
N. P. Akimow — nach Estland.

Der Aufruf an die Kulturschaf­
fenden fand weitgehende Unter­
stützung unter den Gelehrten und 
Künstlern, was von ihren Bestre­
bungen spricht, immer mit dem 
Volke zu sélnt und bs gibt keinen 
höheren Löhn für den Künstler, als 
den Dank des Volkes.

Dlë schöpferische Intelligenz un­
seres Ländës sieht flirt* Aufgabe 
darin, bèdeutüngsvöllé Werke zu 
Ehrtn dës 50. Jubiläums der So­
wjetmacht tmd dër 100. Wieder­
kehr des Geburtstages W. I. Le­
nins zü Sdtaffén.

Wie unser ganzes Volk, so kom­
men auch die Kulturschaffenden 
mit dem Gefühl der Befriedigung 
und der Verantwortung zum XXIII. 
Parteitag urisërèr Partéi.

Einig in ihren Bestrebungen, un» 
sere Wirklichkeit» die Gefühle und 
Gedanken unseres Zeitgenossen — 
des Erbauers des Kommunismus- 
wahrheitsgetreu wiederzugeben, 
werden sie adch fernerhin Begei­
sterung in den großen Geschehen 
unseres Volkes schöpfen und für 
das .Volk schallen.

(APN)

Regalen liegt und wartet, bis sich 
Cirt Käufer findet, unsere Buchhänd­
ler sind keine Kaufleute im üblichen 
Siriné diesés Wortes.

Sie. die Buchhändler» und Zehn, 
tausènde freiwilliger Helfer ver­
anstalten Büchérausstellungen und 
-bâzâre. Ldserkonferenzen und Be­
ratungen; Pioniere und Komsomol­
zen tragen Bücher von Haus zu 
Haus und lernen in der Schule, 
das Buch zu achten und zu lieben.

Man bedenke: An die dreitausend 
Menschen, die meisten aus Dörfern 
und kleinen Siedlungen, schrieben 
nach Moskau und baten, ihnen den 
Sammclband zu senden. Wieviel 
Exemplare des Buches könnten ver­
breitet werden, wenn es auf den 
Regalen der Dörfbuchhandlungen 
stehen, wenn man es von Haus zu 
Haus tragen würde?

Gewiß, das erfordert mehr Ar­
beit. und cs erweist sich, daß in 
manchen Buchliandclsorganisa- 
tionen Kasachstans Menschen sit­
zen. die Alehrarbeit scheuen.

F. RICHTER

sèélischë Schönheit und wahren 
Reiz er durch seine Kunst zeigt

Arkadi Raikin Wird schon seit 
langem von allen als erstaunlich 
scharfsichtiger Künstler, der zu­
gleich spöttisch und zärtlich ist, ge­
schätzt.

in den letzten Jahren hat er 
mehrèré Auslandsreisen gemacht. 
Cberall fand er großen Anklang. 
Er gewann das Publikum, dort wie 
in der UdSSR, durch seine wahr­
heitsgetreue Schlichtheit seiner Sa­
tire. durch die virtuose Vcr- 
wandlungsmeiStcrschaft. Sohr zu- 
Irèffend nannte man Raikin in Po­
len den „Paganini der Estradc“.

In Moskau wurde die Fotoaus- 
ifellung ..TASS-65" eröffnet. Es Ist 
ein anichèullchor Bericht der Foto- 
Journalisten der Telegraphenagentur 
der Sowjetunion über dâs verflosse­
ne Schaffensiehr. In der Ausstellung 
sind 400 Arbeiten vpn 70 Autoren 
exponiert. Slè erzählen über die 
Ereignisse Im In- ünd Ausland.

Die Fotofournelisten der TASS 
widmen Ihr Schaffen dem XXIII. Par­
teitag der KPdSU.

Wir bringen Hier eins der aus- 
geslelHéh Adder — „Empfindliche 
Antennah1'. Autor — R. DIK.

(TASS)

misäiierwett
Sieg der Arbeiterpartei

Helsinki (TASS). Die endgültige 
Zählung der Stimmen, die bei den 
Wahlert zum finnischen Parlament 
abgegeben wurden, erweist, daß die 
linken Parteien eine Mehrheit im 
neuen Pnrlamcrit erzielt haben: sie 
werden 104 Mandate gegenüber 96 
Mandaten der bürgerlichen Par. 
feien besitzen.

Die Sozialdemokratische Partei 
hat 56 Mandate (plus 18), der

Regierung Kambodschas warnt
Hanoi (TASS). Wie der Korres­

pondent der vietnamesischen Nach­
richtenagentur aus Pnom-Penh mel­
det. hat die Regierung Kambodsrhas 
den Beschluß der thailändischen Be­
hörden verurteilt, Flugzeuge und 
Kriegsschiffe für einen Überfall

Ausstellung junger sowjetischer Künstler
Bamako. (TASS), über 300 Zeich­

nungen. Holzskulpturen und Sti­
ckereien sind auf der hier eröffneten 
Kunstausstellung sowjetischer Kin­
der zu sehen.

Die Ausstellung hat starkes Inte­
resse erregt. Große Aufmerksamkeit

Raub im Kongreß
Washington (TASS). Hier ereig­

nete sich ein präzedenzloser Vor­
fall: das Kongreßmitglied James 
Claveland wurde in seinem Ar­
beitszimmer im Kongreßgebäude 
bestohlen .das von 250 Polizisten 
und Geheimagenten bewacht wird. 
Der Täter versetzte dem Kongreß­
mitglied einen Messerstich und ent. 
wendete seine Geldtasche.

Leserstimmen
zu „Tränen
am Geburtstag"

In Nummer 40 der „Freundschaft“ 
veröffentlichten wir den Artikel 
„Tränen am Geburtstag" von A. 
Rembes, der Fragen der Erziehung 
im Elternhaus gewidmet ist und ba­
ten unsere Leser Steilung zu die­
ser Frage zu nehmen. In der Redak­
tion sind Briefe cingelaufen. in de­
nen unsere Leser ihre Meinung zu 
diesem Thema äußern und ihre Ein­
schätzung geben.

Wir bringen heute einige Auszüge 
aus Briefen, in denen die Leser 
ihre Ansichten über dieses aktuelle 
Problem äußern.

„Heinrich ist. wie mir scheint, ein 
aufgeweckter Junge, so wie sie in 
diesem Alter sind. Seine EHern 
schenken ihm aber nicht die nötige 
Aufmerksamkeit; das führt zu Miß­
verständnissen und Mißverhältnis­
sen in der Familie. Ohne der Sache 
auf den Grund zu gehen, fährt der 
Vater gleich über Heinrich her. 
kaum daß er die Türschwellc über­
schritten hat.

Auch Heinrichs Mutter bringt 
kein Verständnis für das Interesse 
ihres Sohnes auf, und wehrt ihn 
nur mit den Worten „Du bist wie 
eine Klette*’ ab. Dabei meinte Hein­
rich es doch aufrichtig und gut; für 
ihn war das eine Lebensfrage.

Der Vater ergeht sich in Grobhei­
ten wie ’Ein wahrer Feind im El­
ternhaus*. .ein ausgeprägter Ego­
ist* — solche Ausdrücke sind von 
zweifelhaftem erzieherischen Wert, 
und können sehr schwere Folge 
nach sich zivilen.“

„Wie ich mir das weitere Leben 
Heinrichs vorsteile? Wenn Hein­
richs Eltern in demselben Fahrwas­
ser weitcrglciteii. so wird ihre mit 
Verlaub .Erziehungsmethode* ihnen 
keine Freude bringcnl Wenn aus 
Heinrich etwas wird, so den Be­
mühungen seiner Eltern zuwider.

Kinder erziehen ist nicht leicht, 
da muß man sich gleichzeitig mit 
Selbstcrzichung befassen, und das 
ist es eben, was den Eltern Hein­
richs fehlt. So wie sic in .Tränen am 
Geburtstag* gezeigt sind, kann man 
Heinrichs Eltern in keinem Falle 
recht geben“, schreibt N. Hildë- 
brand l aus Andrejewka, Gebiet 
Koktschctaw.

„Ich glaube die Eltern Heinrichs 
berauben ihr Kind seiner Freude; ja 
wenn sie wollen, nicht nur ihren 
Sohn, sondern sich selbst. Ins Buch 
schreiben sie Ihm herzliche und 
Hebe Worte, aber im Leben sieht cs 
doch ganz anders aus. Mit Grobhei­
ten, Ungerechtigkeiten und Beleidi­
gungen begegnen sie ihm auf 

Demokratische Völksbund Finn­
lands und der Sozialdemokratische 
Bund der Arbeiter und kleinen 
Landwirte 49 Mândâtè (unverän­
dert). Die bürgerlichen Pärtéféri 
haben 10 Mandate verloren. Die 
größte Niederlage èrlitt die reak­
tionärste Partei des Landés — die 
Koâlitionspartei: sie hât 7 Mâridatè 
verloren.

auf Grenzgebietè Kambddschas Hl 
verwehden.

Die Rëglcrung Kambodschas 
warnt davor, daß die Regierung 
Thailands die volle Verantwortung 
für alle aus diesem Beschluß sich 
ergebenden ernsten Folgen (ragen 
wird, heißt es in der Erklärung.

der Besucher ziehen die Zeichnung 
„Der neue Planet“ von Shenja 
Jechow aus der Umgebung von 
Smolensk und die Zeichnung 
.Freundschaft“ von Tanjä Zlgâno- 

wa aus Moskau. Die Ausstellung 
wird bis zum 31. März offen sein.

Die Kriminalität In der Haupt­
stadt der USA, wie auch in ande­
ren amerikanischen Städten, haf 
solche Ausmaße angenommen, daß 
das normale Lébén mit jedem Tag 
schwieriger wird. Die Zcitungsspal- 
ten strotzen nur so von Berichten 
über Morde, Diebstähle und Sitt­
lichkeitsverbrechen.

Schritt und Tritt Für seine Interes­
sen, Träume, seelischen Erlebnisse 
haben sie keine Zeit interessieren 
sie sich nicht Das führt zu Ent­
fremdung und Zwiespalt in der 
Familie. Von guten Resultaten kann 
bei solchen ‘Erziehungsmethoden* 
keine Rede sein. Nur ein Zufall 
wird entscheiden, wo Heinrich ein­
mal ’landcn’ wird.

Im Falle »Tränen am Geburtsta­
ge’ sind beide Seiten zu bedauern— 
die Kinder und die Eltern“, schreibt 
Ida Bender aus Zelinograd.

„Die Erziehung der Kinder ist 
eine schwierige, vor allem aber 
eine sehr verantwortungsvolle Ar­
beit. Den rechten Ton, das richti­
ge Herangehen zu wählen, die wirk­
samsten Methoden und den rechten 
Weg zu finden — ist nicht leicht. 
Eines aber ist unbestreitbar: es ist 
weit schwieriger ein Kind ’umzuer- 
ziehen* als von Anfang an richtig 
zu erziehen.

Heinrichs Elfem müssen sich 
aber auf eine problematische, Umer­
ziehung gefaßt machen — ob dieses 
ihnen gelingen wird. Ist schwer zu 
sagen. Daß aber die Eltern einmal 
die Früchte ihrer Erziehung zu ko­
sten bekommen, und daß diese nicht 
Miß werden sein — ist klar’’, meint 
zu diesem Problem W. Merkel aus 
Bclowodskoje.

Das Problem der Erziehung ist 
so alt wie die Menschheit selbst, 
und nimmt im Wandel der Zeit im­
mer neue Formen an. Eine alte 
Vojksweisheit dürfte aber auch heu­
te hier am Platze sein? Willst du 
dich auf ein Jahr elnrichtén, so säe 
Hirse, gedenkst du auf zehn Jahre 
vorzusorgen, so pflanze Bäume: 
planst du aber auf Jahrhunderte 
voraus, so mußt du den Menschën 
erziehen.

Für uns bedeutet das — dër Her­
anwachsenden Generation die Lie­
be zur Arbeit anzuerziehen,.sie Im 
Geiste der internationalen Solidari­
tät und des. Sowjétpätriötismus. 
einem klaren Bekenntnis zur kotn- 
munistlschen Gesellschaftsordnung 
zu erziehen.

Erziehung ist und kann keine Ge­
legenheitsarbeit sein. Erziehung 
Ist vor allem eine planmäßige, sy­
stematische und alltägliche, aber 
keine leichte Arbeit der Eltern und 
der Schule mit den Kindern.

Mit Moralpredigten und Verbo­
ten allein kommt man da nicht wèit. 
Die beste Erziehung Ist die an gu­
ten Beispielen und durch nachah­
mungswürdige Vorbilder. Beides 
fehlte Heinrichs Eltern.
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Dokumente sowjetischer
Diplomatie

Im Politischen Staatsverlap (Gos- 
politisdat) ist der XI. Band „Doku­
mente der Außenpolitik der UdSSR" 
erschienen, den die Kommission zur 
Herausgabe von diplomatischen Do­
kumenten beim Außenministerium 
der UdSSR vorbereitet hat. Der 
Band umfaßt den Zeitraum vom 
Januar bis zum Dezember 1928.

Er enthält Verträge, Noten, Wie­
dergaben von Unterredungen des 
Volkskommissars für Auswärtige 
Angelegenheiten, seiner Stellver­
treter und bevollmächtigter Vertre­
ter der UdSSR mit Botschaftern 
und führenden Persönlichkeiten der 
Außenpolitik im Ausland, den 
Briefwechsel zwischen dem Volks­
kommissariat für Auswärtige An­

Prokofjew - Musikfestival
Leningrad (TASS). Der musikali­

sche Nachwuchs will im April die 
75. Wiederkehr des Geburtstags von 
Sergej Prokofjew mit einem Pro- 
kofjew-Musikfcstival begehen, das 
größte der je in der Newa-Stadt 
veranstalteten Festspiele.

An diesen Festspielen werden 
etwa 200 Studenten und Aspiranten 
des Konservatoriums mitwirken.

Ausländische Architekten in Leningrad
Leningrad (TASS). Nach Ansicht 

von Akademiemitglied Eugene 
Baudouin (Frankreich) lasse der 
sowjetische Wohnungsbau, dessen 
Ausmaße gewaltig sind, den Über­
gang zu einer qualitativ neuen Stu­
fe erkennen. „Das merkt man be­
sonders deutlich in Leningrad, des­
sen städtebauliche Traditionen in 
der ganzen Welt anerkannt sind", 
erklärte er bei einer Aussprache mit 
Leningrader Baumeistern.

Tektonische Erdbebenkarte
Europas

Moskau. (TASS). Unsere Wissen­
schaftler haben eine mehrjährige 
Arbeit zur Aufstellung einer 
tektonischen Erdbebenkarle Europas 
vollendet. Ihre ursprüngliche Vari­
ante wurde den Fachleuten fast 
aller europäischen Länder zur 
Präzisierung und Vervollständi­
gung übersandt Nun ist die end­
gültige Variante der Karte druck­
reif.

Einer der Autoren des Karten­
werks. Abram Sorski, Mitarbeiter 
des Instituts für Physik der Erde, 
bemerkt, daß die Wissenschaftler 
bemüht waren, auf der Karte ein

Untersuchungen des oberen Erdmantels
Moskau. (TASS). Die Expedition 

mit dem sowjetischen Schiff „Wi- 
tjas" habe nach Ansicht des Expe­
ditionsleiters, des Ozeanologen 
üleb Udinzew, vom Boden des In­
dischen Ozeans Stoffproben des 
oberen Erdmantels, der gewöhnlich 
tief unter der Erdkruste liegt und 
für den Menschen immer noch ein 
Geheimnis bleibt, zutage fördern 
können. Seinen Standpunkt teilt 
auch der namhafte Geochemiker 
Akademiemitglied Alexander Wino­
gradow. der diesen Fund als wis­
senschaftliche Entdeckung beur­
teilt

Akademiemitglied Winogradow 
leitete die Untersuchung des Stof­
fes. den man aus einer 5800 Meter 
tiefen Kluft gehoben hat Die Klüfte 
ziehen sich am Boden des mittleren 
Teils des Indischen Ozeans hin. 

gelegenheiten und dem Volkskom­
missariat für Außenhandel der 
UdSSR mit sowjetischen Behörden 
im Ausland ti. a. m.

Die veröffentlichten Dokumente 
bringen den Kampf der Sowjetre­
gierung für den Frieden und die 
Abrüstung zum Ausdruck, sie ge­
ben die Verhandlungen über den 
Anschluß der UdSSR an den Bri- 
and-Kcllogg-Pakt und über dessen 
vorfristiges Inkrafttreten. Anträge 
der Sowjetregicrung über das Ab- 
schlicßen von beiderseitigen Neutra- 
litäts- und Nichtangriffspakten wie­
der. Diese Dokumente zeugen von 
den Bemühungen der UdSSR, die 
politischen und Handelsbeziehun­
gen zu Deutschland, Frankreich, 
Italien, Polen, Japan und anderen

Zur Aufführung gelangen die I. und 
die 5. Sinfonie, das 3. Klavierkon­
zert, sämtliche Sonaten für Kla­
vier, die Ouvertüre zu jüdischen 
Themen. Werke für Geige, Violon­
cello. Flöte und Fagott. Studenten 
der Gcsangklasse haben für das 
Festival Romanzen zu Versen von 
Anna Achmatowa. Arien aus den 
Opern „Krieg und Frieden" und

Der Präsident des internationalen 
Architektenbundes Baudouin steht 
an der Spitze einer Gruppe von 
Mitgliedern des Exekutivkomitees 
dieser Organisation, die in Le­
ningrad weilt. Die Vertreter aus 17 
Ländern ließen sich über die Archi­
tektur neuer Wohnbezirke informie­
ren und besichtigten eines der 6 
Kombinate für Großplatten-Häuser-

Gesamtbild der Bewegungen der 
Erdkruste zu geben und sie mit der 
Seismizität verschiedener Gegenden 
in Verbindung zu bringen.

Äußerlich erinnert die tektonische 
Erdbebenkarte nur entfernt an eine 
physische Karte. Die gesamte euro­
päische Plattform ist hell salatgrürt 
gefärbt. Hier ist ein Minimum an 
tektonischen Bewegungen zu ver­
zeichnen und sind Erdbeben sehr 
selten.

Weiter südlich gelegene Gegen­
den mit Gebirgen sind auf der 
Karte dunkler, das ist die so­
genannte Alpen-Geosynklinale mit

Proben wurden an drei Stellen 
östlich Madagaskars genommen.

Die dunklen, grünlich schimmern­
den Steine sind ungewöhnlich 
schwer. Die Untersuchung ergab, 
daß dies ein Mineraliengemisch ist. 
das mit Metallen stärker durchsetzt 
ist, als die meisten Gesteinsarten 
der Erdkruste. Die Proben unter­
scheiden sich voneinander durch 
verschiedenen Gehalt . an Eisen, 
Magnesium und Silizium.

Die Angaben über den unter­
schiedlichen Gehalt an diesen Ele­
menten ermöglichen, von Tempera­
tur und Druck in großer Tiefe, wo 
der Mantel liegt, eine Vorstellung 
zu gewinnen. Diese Meinung sprach 
der Geochemiker Lconid Dmitrijew 
aus. dem nahezu die gesamte Pro­
benkollektion zur Verfügung steht.

Seiner Zusammensetzung nach

Staaten zu erweitern, die Beziehun­
gen zu England, den USA und Chi­
na zu normalisieren.

Die im Xi. Band veröffentlichten 
Dokumente beweisen auch, daß die 
westlichen Mächte schon damals be­
müht waren, eine einheitliche Front 
gegen das Sowjetland zu schaffen.

Interessante Dokumente zeugen 
von der allseitigen Unterstützung, 
die die Sowjetunion den Staaten ge­
währte, die die nationale Unabhän­
gigkeit erkämpf hatte oder für sie 
kämpften.

Die überwiegende Mehrheit der 
Dokumente wird erstmalig ver­
öffentlicht. Das Buch enthält aus­
führliche Kommentare und Ver­
zeichnisse.

(APN)

„Die Verlobung im Kloster", Lieder 
aus dem Zyklus „Das häßliche Ent­
lein" einstudiert.

Die Konzerte finden im Konser­
vatorium, in Klubs und in Großbe­
trieben statt. Zum Festival, das am 
6. April beginnt und 3 Wochen 
dauern wird, sind Studenten aus 
Moskau, Kiew, Riga, Tallinn, Vil­
nius und Nowosibirsk eingeladen.

bau. das jedes Jahr über 6 000 
Wohnungen baut und montiert.

Der Oberbürgermeister von Le­
ningrad, Wassili Issajew, teilte den 
Gästen mit, daß 37 Prozent des 
660 000 000 Rubel großen Jahres­
budgets Leningrad für Wohnungs­
bau ausgegeben werden. „In diesem 
Jahr werden wir weitere 53 000 
Wohnungen bauen", meinte er.

Die Architekten wollen nach 
Moskau reisen.

großer Aktivität der Erdkruste.
Wie Beobachtungen ergaben, er­

eignen sich Erdbeben in der Regel 
im . Grenzgebiet von Erhebungen 
Und Sekungen der Erdkruste, dié 
nicht selten auf der Oberfläche 
deutlich zu erkennen sind. Auf 
der Karte sind diese Grenzen mit 
roten Linien bezeichnet. Die stärk­
sten Erdbeben treten in Gegenden 
auf, in denen sich diese Linien 
schneiden, Wissenschaftler des In­
stituts für Physik der Erde wollen 
eine gleichartige Karte für die gan­
ze Welt aufstellen.

ähnele der Erdmantelstoff einigen 
Gesteinen, die mitunter in tiefen 
Brüchen der Erdkruste auf Festland 
anzutreffen sind. Das Festlands­
gestein habe aber, wie Dmitrijew 
betonte, einen Weg von vielen Ki­
lometern durch die Erdkruste zu­
rückgelegt und könnte seine Zusam­
mensetzung stark verändern. Im 
Ozean hingegen liege der Mantel 
dicht am Boden, und deshalb könne 
man bei Untersuchung der dort 
aufgefundenen Gesteinsarten prä­
zisere Informationen über Prozesse 
in großen Tiefen gewinnen.

Die Klasse Erdwissenschaften der 
sowjetischen Akademie plant, in 
dieselben Ozeangebiete eine Expe­
dition zu entsenden, die weitere 
Proben sammeln und den geheim­
nisvollen Stoff des Erdmantels sorg­
fältiger studieren soll.

Die neue Entbindungsanstalt In 
Zellnograd ist mit den 
modernsten Errungenschaften der

medizinischen Wissenschaft und 
Technik ausgerüstet, hier haben 
schon mehr als drei tausend neu­

geborene Zelinograder das Licht 
der Welt erblickt.

Zeichnung von W. Schwan

HYPNOSE IN DER KINDERCHIRURGIE
Bei der chirurgischen Behänd, 

lung von Kindern lassen sich die 
Schmerzen nicht ausschalten. Die 
Kinder können zum Unterschied 
von den Erwachsenen nicht ihren 
Willen und ihre Aufmerksamkeit 
auf die Verstärkung gewisser Emp­
findungen und die Schmerzüber­
windung bei aktiven Bewegungen 
nach Traumata bzw. Operationen 
mobilisieren. Die Psychotherapie 
wird in Form von Erklärungen und 
Überzeugung im Wachzustand 
durchgeführt, das heißt beim akti­
ven Zustand der Hirnrinde. Doch 
in den meisten Fällen ist sie wir­
kungslos.

Das erklärt sich durch das ver­

Kooperativ gibt 
Rechenschaft

Das Arbeiterkooperativ in Law- 
rowka hat vor seinen Mitgliedern 
Abrechnung gehalten. In den Bri­
gaden, auf den Farmen und in den 
Werkstätten wurden Versammlun­
gen durchgeführt.

Laut den Richtlinien des März­
plenums des ZK der KPdSU hatte 
das Kooperativ 1965 große Aufga­
ben zu lösen: den Warenumsatz zu 
èrhöhen, die Beschaffungen von 
landwirtschaftlichen Produkten zu 
steigern und die Versorgung der 
Arbeiter zu verbessern.

Der Jahresplan für den Warenum­
satz wurde um vieles Überboten. Im 
Vergleich zu 1964 wurden der Be­
völkerung für 103 658 Rubel mehr 
Waren verkauft.

Gute Resultate erzielte das Arbei- 
terkooperativ bei der Beschaffung 
von landwirtschaftlichen Produkten 
und Rohstoffen.

Auch die Aktivität der Mitglie­
der beim Verwalten ihres Koopera­
tivs und bei der Kontrolle der Ar­
beit in den Handelsläden ist gestie­
gen.

MONOGRAPHIE UBER 
DAS HEIMATLAND

Ein Vierteljahrhundert schon stu­
diert der Direktor der Achtklassen­
schule in Nowo-Samarka, Konstan­
tin Weinmeier, die Geschichte der 
Ischimgegend. In der Schule funk­
tioniert ein Zirkel für Heimatkunde 
und besteht ein Heimatkundemii- 
seum. Da-werden der Stoßzahn 
eines Mammuts, altertümliches 
Tongeschirr, der selbstgefertigte Sä­
bel eines Teilnehmers am Aufstand 
in Marinowka und andere Exponate 
aufbewahrt.

Die Zirkelteilnehmer unternehmen 
Fußwanderungen. Auf einer Berg­

hältnismäßige Überwiegen des er­
sten Signalsystems der Hirnrinde 
und des darunter liegenden Ge­
biets, was eine psychotherapeuti­
sche EinwiAung bei Hypnose emp­
fehlen läßt.

Zwecks Erreichung eines raschen 
und stabilen Beliandlungseffekts 
wurde in der Klinik des Zentralin­
stituts für die Vervollkommnung 
der Ärzte unter Leitung von Pro­
fessor Stanislaw Dolezki Hypnose 
angewendet.

Die Hypnose ist ein teilweiser 
bedingt-reflektorisch von Willens­
übertragung hervorgerufener 
Schlaf, der sich vom gewöhnlichen 
nur durch die Ausbreitung der

Auf den Viehfarmen wurden die 
Bedienungsfragen besonders kri­
tisch behandelt. Die Farmen sind 
drei bis vier Kilometer vom Dorf 
entfernt. Den Handolswagen, der zu 
ihrer Bedienung bestimmt ist, sieht 
man hier nur selten. Er müßte aber 
allwöchentlich erscheinen um die 
Bestellungen der Viehzüchter zu 
befriedigen.

Gleichzeitig wurden die Abrech­
nungen der Verkäufer angehört und 
ihre Arbeit begutachtet.

Als Sieger im Wettbewerb wur­
den die Verkäufer Lydia Justus, Ol­
ga Martowa und E. Kappassow 
anerkannt.

Die Teilnehmer der Versammlun­
gen verlangten von den Handels­
arbeitern die großen Aufgaben, die 
sich aus den Beschlüssen der Par­
tei und der Regierung ergeben, zu 
erfüllen und die Bedienung der 
Sowchosarbeiter zu verbessern.

J. KÄMPF
Gebiet Koktschetaw 

kuppe unweit des Dorfes Serge­
jewna fanden sie in der von Wasser 
und Wind zerstörten Bodenschicht 
eine Werkstatt des vorgeschichtli­
chen Menschen. Dort befanden sich 
7 steinerne Pfeilspitzen, ein Halsket- 
tenperlchen aus Nephritstein, Gerä­
te zur Bearbeitung von Stein, Schab­
eisen für die Reinigung der 
Fleischseite von Tierfellen.

Konstantin Weinmcier schreibt 
eine Monographie über sein Hei­
matland.

A. KULJEW 
Atbassar

Hemmung und ihre Tiefe unter­
scheidet.

Die Wirksamkeit der Behandlung 
bei Hypnose wird durch die „pa­
radoxen" Phasen des hypnotischen 
Schlafs erreicht, wenn die starken 
Reize der Außenwelt den schwachen 
des Hypnotiseurs Platz machen.

Besonders gut zugänglich für 
Hypnose und Willensübertragung 
sind die Kinder im Alter von 
4—14 Jahren.

Wir verwendeten drei Formen 
der Hypnose bei der Behandlung 
von Kinder mit chirurgischen Me­
thoden: Heilsuggestion in Hypnose. 
Heilgymnastik in Hypnose und 
„Erholungs-Hypnose".

Nachdem das Kind in den Hyp- 
noseschfaf verfällt, wird mit der 
Heilsuggesfion und nötigenfalls 
mit den körperlichen Übungen be­
gonnen. Je nach dem Charakter 
der Erkrankung wird der Inhalt 
der Heilsuggestion und der Heil­
gymnastik verändert. Am Ende der 
Prozedur geht der hypnotische 
Schlaf in einen gewöhnlichen über. 
In dieser Zeit wird dem Kind sug­
geriert, was die Gesundung fördert: 
gute Laune, gutes Selbstbefinden. 
Lebensfreude, Frischheit und guter 
Appetit Danach schlafen die Kin­
der 15—90 Minuten bis sie von 
selbst erwachen.

Die Heilgymnastik in Hypnose 
vor der Operation bezweckt die 
„Erziehung" einer vollen und tie­
fen Atmung und eines wirksamen 
Herâushustens. das bei den meisten 
Kindern gestört ist.

Nach den Hypnoseprozeduren 
verringerte sich die Atmungsfre­
quenz um rund 22 Prozent. Die 
Kinder bemerkten, daß es sich be­
deutend leichter atmen läßt: „Die 
Luft geht tief beim Ein- und Ausat­
men", „die Brust wird weit", „wie 
ein Reifen fällt es von der Brust".

Nach der Operation atmen die 
Kinder oft und oberflächlich und 
husten schlecht, wegen der durch 
das Trauma des Brustkorbs her­
vorgerufenen Schmerzen. Das führt 
zu einer Verstopfung der oberen 
Atmungswege und zu Lungen- 
Komplikationen nach der Opera, 
tion.

Nach der Hypnose atmeten die 
Kinder tief und selten und konnten 
gut heraushusten.

Kinder mit operierten Muskelde­
fekt der Harnblase wurden im Heil­
prozeß gesund. Die Heilsuggestion 
in Hypnose wurde auch bei Kindern 
mit verschiedenen Funktionsstörun­
gen durchgeführt.

Die Hypnose steht in der Kin­
derchirurgie erst in den Anfängen. 
Sie ist eine aussichtsreiche und 
durchaus unschädliche Methode.

S. SCHULMAN,
Arzt

(APN)

Auf dem Sportplatz beim Kohlenvorkommen In Ekibastus kann man immer 
reges Leben sehen. Das sind Schüler der Bergarbeiter. Sie verbringen die 
Zett nicht müßig, sie wissen, daß Sporttreiben gesund ist.

UNSER BILD: Beim letzten Eishockeyspiel
Foto: Th. Esau

Dorfbewohner 
sind 
Blutspender

Der Arzt der Wanderstation für 
Bluttransfusion, Boris Hermann, 
bekam Im Dorf Michallowskoje, 
wo das Zcntratgehöft des Kolchos 
„Semledelez" liegt, an einem Tage 
Blut von einigen Menschen. Fast 
alle erwachsenen Einwohner dieses 
Dorfes im Rayon Chobdinski sind 
Blutspender geworden. Unter de. 
nen, die schon seit langem und re­
gelmäßig Blut für die Bedürfnis­
se des Gesundheitswesens abgeben, 
sind die Ehrenblutspender, die Ehe­
leute und Kombineführer Anna Fjo­
dorowna und Pjotr Michajlowitsch 
Worobjew, Leiterin, der Sanitäts- 
stelle Taissia Fjodorowna Lyssenko, 
Kolchosvorsitzender Emil Krämer, 
seine Frau und zwei Töchter. Im 
Dorfe sind viele Blutspender 
und jedermann gibt sein Blut für 
die Rettung von Menschenleben
kostenlos. Einige Leute haben in 

1 den vielen Jahren schon soviel 
Blut gespendet, daß sein Gewicht 
ihr eigenes übertrifft

Die Menschen dieses Kolchos, 
eines der besten im Gebiet, sind 
kerngesund, lebenslustig und schaf­
fensfroh.

L. BIRJUKOW
Gebiet Aktjubinsk

Neue
Welt­
rekorde

Leningrad. (TASS). Igor Ter- 
Owanessjan (Moskau) sprang bei 
den Leichtathletikkämpfen im Le­
ningrader Winterstâdion 819 Zen­
timeter. das ist 1 Zentimeter wei­
ter als seine Weltbestleistung für 
Hallcnbcwcrbe. Den bisherigen Re­
kord stellte Ter-Owanessjan in 
New York auf Holzboden im „Madi­
son square garden" 1963 den neuen 
Rekord auf der Aschenbahn des 
Hallenstations der Newa-Stadt auf.

Ein Erfolg 
des Armee­
sportlers 
Jewgeni 
Kazura

Riga. (TASS). Der 28jährige 
Moskauer Armeesportler Jewgeni 
Kazura. hat beim Rigaer Interna­
tionalen Gewichthebeturnier einen 
Weltrekord den ersten in diesem 
Turnier aufgestellt. In der Katego­
rie Leichtgewicht drückte er 145 
Kilogramm. Dies übertrifft die bis­
herige Weltbestleistung, die gleich­
falls Kazura gehörte, um ein Kilo­
gramm.

NEUES AUS WISSENSCHAFT UND TEC H N I K

Kanonen gegen Hagel
Noch ist der Mensch nicht ganz 

Herr der Natur: Zu stark sind die 
Winde, zu schwer die Gewitterwol­
ken, zu kompliziert und mannigfal­
tig die Bedingungen, die zu Nie. 
derschlägen führen. Die Mensch­
heit ist nicht in der Lage, nach 
eigenem Gutdünken die einen oder 
anderen Wetterprozesse nachzubil­
den.

Wir sind imstande, wenn die 
Wolken jeden Augenblik überzuge­
hen dronen. Regen hervorzurufen, 
oder einen Nebel zu zerstreuen, der 
sich bald von selber in der Luft 
auflösen muß. Wir beschleunigen 
meteorologische Vorgänge, indem 
wir im Nebel oder in den Wolken 
Trockeneis, harte Kohlensäure. Sil. 
berjodid oder einige andere Stoffe 
streuen, die sogenannte Kondensa­
tionskerne bilden. Um die feinsten 
Teilchen dieser Stoffe kondensieren 
sich bei günstigen Voraussetzungen 
Wasserdämpfe, während um die 
Tropfenkeime neue Feuchtigkeits- 
porlionen wachsen, und zwar so 
lange, bis die aufwärts strömende 
Luft sie nicht länger im suspen­
dierten Zusfand halten kann: dann 
fallen die Tropfen nach unten.

..Wenn das Flugzeug zwischen 
den Wolken eine Menge Konden­
sationskerne verstreut hat, setzt es 
zu Landung an. Wenige Minuten 
danach beginnt es zu tröpfeln, und 
bald regnet es in Strömen. Die 
Meteorologen zählen die Nieder. 
Schlagsmenge nach, um die Bilanz 
des Experiments zu ziehen. Aber 
gerade in diesem Augenblick be­

ginnt man gewöhnlich zu zweifeln, 
ob das Experiment überhaupt ir­
gendwelche Ergebnisse zeitigte.

Der künstliche Regen kam Ja 
schließlich aus einer buchstäblich 
regenträchtigen Wolke. Vielleicht 
hätte es auch ohne unser Zutun ge. 
regnet, wenn auch etwas später 
und zwei oder fünf Kilometer wei­
ter.

Nun haben Mitarbeiter des Geo­
physikalischen Hochgebirgsfnsti. 
tuts einen Versuch angestcllt, der 
ein ausreichend großes Territorium 
umfaßte und einige Monate lang 
dauerte. Man stellte sich dabei so­
wohl theoretische, wie auch rein 
praktische Aufgaben: einen bedeu­
tenden Landwirtschaftsbezirk, der 
oft unter Hagelschlag zu leiden 
hatte, von diesem Unglück zu erlö­
sen.

Es galt, die Bildung von größe­
ren harten Teilchen In den Wolken 
zu verhindern. Zu diesen Zweck 
suchte man sich in den Bergen der 
Kabardino.Balkarischen Autono­
men Sowjetrepublik ein etwa 50000 
Hektar großes Gebiet aus. Nach 
dem Willen der Wissenschaftler hat 
cs dort von Juni bis September 
1963 keinen Hagel gegeben, wäh­
rend außerhalb seiner Grenzen es 
nach wie vor häufig hagelte, wo­
durch neben den Saaten auch der 
Industrie ernsthafter Schaden zu- 
gefügt wurde.

Auf welche Art und Weise bildet 
sich der Hagel? Um diese Frage 
zu beantworten, führte man Im 
Institut in der Zelt von 1956 bis 

1960 eine Reihe von Untersuchun­
gen durch. Zunächst stellte man 
mittels ausgeglichener Ballonson. 
den, deren Flug in den undurch­
sichtigen Wolken im Radarverfah­
ren überwacht wurde, fest, daß im 
Anfangsstadium der Kumuluswol- 
kcn-Blldung vereinzelte Warmluft­
blasen (Thermik) höchsteigen. So­
dann vereinigen sich die Thermik 
zu einem ununterbrochenen auf- 
steigenden Strom, der sich mit 
zunehmender Geschwindigkeit — In 
der Spitze erreicht sie 90 bis 110 
km/h — in den Wolken bewegt. 
Nicht Jedes Auto würde also den 
Thermikstrom überholen. Eben 
diese Geschwindigkeit ist erforder­
lich, damit sich Platzregen oder 
Hagel bildet.

Der feine Wassertropfen, der 
sich Im Konzentrationskern bildet, 
ist unter Wirkung der Schwerkraft 
wie jeder Körper bestrebt, nach 
unten zu fallen, wird aber vom 
aufsteigenden Luftstrom mltgctra- 
gen. In Irgendeiner Höhe verrin­
gert sich die Strömungsgeschwin­
digkeit. Es tritt das Gleichgewicht 
ein, so daß der Tropfen In schwe­
bendem Zustand verweilt, ohne zu 
fallen oder zu steigen. Neue Feuch­
tigkeitsportionen, die die aufstei­
gende Luft von unten bringen, kon­
densieren sich am Tropfen, so daß 
er rasch größer wird.

Ein Tropfen mit einem Durch­
messer unter 0,6 Millimeter kann 
bis zu einer Temperatur von 20 
Grad minus C flüssig bleiben. Des. 
halb erfolgt die 'Speicherung der 

Feuchtigkeit in Form von flüssigen 
übcrkühlten Tropfen bis zu annu­
lierend dieser Temperatur. Ist beim 
Gleichgewichtsniveau die Tempe­
ratur niedriger als etwa 20 Grad 
minus C, so bilden sich rasch 
wachsende Hagelkörner. Kommen 
auf einen Kubikmeter Wolkeninhalt 
ein bis drei Gramm Wasser, so 
erreicht der Hagelkorn in 20 bis 
30 Minuten eine Größe von 2 bis 
3 Zentimeter. Gibt es 10 Gramm 
Wasser je Kubikmeter, so genügen 
dafür schon zehn Minuten.

Um den Hagelschlag zu verhin­
dern, benutzt man das gleiche Ver. 
fahren wie für die künstliche Be­
regnung: In der Wolke wird Jodid. 
Silber Im Verhältnis 50 bis 100 
Gramm je Kubikmeter Wolke ver­
streut. Eine Prise Kristalle reicht 
vollkommen aus, damit in einem 
gewaltigen Umfang sich bis zu 
einer Million Milliarden neuer 
Kondensationskerne bilden. Jeder 
solcher Kern wird zum Kehn eines 
neuen Hagelkorns. Statt zwei, fünf 
oder acht Hagelkörner, die üblich, 
erweise In einem Kubikmeter Wolke 
entstehen, wachsen jetzt im glei­
chen Volumen 90 bis 350 Eiskügel­
chen. Im Ergebnis kann keiner die­
ser Hagelkörner sehr groß werden: 
dazu reicht einfach der Wasserge. 
halt der Wolke nicht aus. Kleinere 
Hagelkörner aber, die einen 
Durchmesser unter 0,5 Zentimeter 
haben, erreichen den Boden nicht: 
sie schmelzen In der warmen Som­
merluft.

Der Erfolg des Experiments wur. 

de durch komplizierte technische 
Mittel und mehrjährige Untersu­
chung der Verhältnisse gewährlei­
stet .die für den Hagel fördernd 
sind.

Das erste Signal trifft von den 
Meteorologen ein. Sie bestimmen 
mit Ballonsonden und in anderen 
Verfahren, wann in einer Höhe von 
5 bis t0 Kilometern für die Bil­
dung von Hagelwolken günstige 
Bedingungen entstehen.

Vom Augenblick an, da die Me­
teorologen die Entstehung hagel­
fördernder Atmosphârbedingungen 
gemeldet haben, wird jede tiefhän­
gende Wolke zu einer potentiellen 
Gefahr. Aber nicht aus jeder turm- 
artigen Wolke bricht wirklich ein 
Platzregen oder ein Hagel los. 
Es gilt also, die Wolke zu bcstim. 
men, die eine wirkliche Gefahr dar­
stellt. Diese Aufgabe wird mit 
Radargeräten gelöst, die jede Wol­
ke abtasten und darin das Groß­
tropfen-Gebiet linden ,aus dem eben 
der Hagel kommt.

Dann kommt der entscheidende 
Augenblick. Auf Anweisung der 
Radar-Bedingung lassen die Führer 
der Flak-Batterien das Feuer auf 
die Wolken eröffnen. Geschossen 
wird mit Munition, die mit Sil­
berjodid gefüllt ist. Nach einigen 
Salven wächst in der Wolke eine 
Unzahl von zwerghaften Hagel­
körnern, die niemals groß werden 
und folglich auch niemals den 
Boden erreichen. Für die Hagelbc- 
kämpfungs-Batterlen wurden be­
sondere ungefährliche MetcoGc- 
schosse entwickelt.

Sicherlich wird eine Zeit kom­
men, da die Ernteverluste durch 
Hagelschlag In der UdSSR auf 
ein Mindestmaß sinken oder auch 
ganz verschwinden werden.

Michail KAREW

(APN)

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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